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Die feierliche Grundſteinlegung 
des National: Dentmals für weiland Kaijer Wilhelm J. 
bat Sonntag Vormittag um 9 Uhr bet herrlichſtem Wetter auf 
dem Denkmalsplatze in Berlin ſtattgefunden. Letzterer war zu 
dieſem Zwecke in beſonders prächtiger Weile dekortrt, namentlich 
der Kaiferpavillon bildete einen hervorragenden Schmuck deſſelben. 
Dieſer Pavillon war erhöht, mit der Rückwand nach dem Schinkel⸗ 
platz errichtet worden und trug in der Spitze die goldene Katſer⸗ 
krone. Im Innern erblickte man, inmitten eines fächerartig 
dergeſtellten Palmenarrangements, die Koloſſalbüſte des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I. Zur Rechten und Linken wurde der Kaiſer⸗ 
pavillon von roth drapirten Tribünen flankirt, auf denen ein aus 
gewähltes Publikum ſchon lange vor Beginn der eigentlichen 
Feier Plaß genommen hatte. Unmittelbar vor der Treppe, 
welche zum Kaiſerpavillon hinaufführte, befand ſich der Grundſtein 
und vor dieſem die Kanzel von welcher herab der Generalſuper⸗ 
intendent Faber die Weiherede hielt. 

Früh um 8 Uhr waren die Fahnen und Standarten, welche 
zur Feier befohlen waren, im Hofe des Königlichen Schloſſes 
mit Eichenlaub geſchmückt und dann nach dem Feſtplatze gebracht 
worden, wo fie zu beiden Seiten des Grundſteins Aufitellung 
erhielten. Am Eingange zum Kaiſerpavillon war ein Unteroffizier⸗ 
Doppelpoſten des Regiments der Gardes du C 
Hein ein ſolcher des 1. Garde⸗ Regiments z. F. im Parade 
anzug aufgeführt. Die Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments 
3. F. mit den hiſtoriſchen Grenadirmützen, der Regimentsmuſik 
und den Spielleuten des 1. Bataillons hatte auf der Schloßfreiheit, 
die Leib⸗Estadron des Regiments der Gardes du Corps der 
Leibkompagnie gegenüber Aufſtellung genommen. Alle umliegen- 
den Gebäude hatte überreichen Flaggen- und Guirlandenſchmuck 
angelegt und waren mit Zuſchauern an den Fenſtern, auf den 
Balkons und ſelbſt auf den Dächern dicht beſetzt. 

Bereits um 8 ½ Uhr hatten die fürſtlichen Perſonen und 
die Gefolge im Kaiſerpavillon, die zur Vollziehung der Hammer⸗ 
ae geladenen Perſonen rechts und links vom Grundſtein, die 

itglieder des Bundesraths und des Reichstages, ſowie der 
beiden Häuſer des preußziſchen Landtages, die Wirklichen Geheimen 
Räthe, die Generale, Admirale und die Räthe erſter Klaſſe, die 

egiments⸗Kommandeure und die Räthe zweiter Klaſſe, ſowie die 
Übrigen eingeladenen Perſonen rechts und lints von dem 
iſerpavillon Aufſtelung genommen, während die Geiſtlichen 


— — e ihren Platz eingenommen hatten. Die Bau- 
Steinmegg le Künftler und die Meiſter des Maurer- und 


1 urbes waren hinter den Grundſtein getreten. 
Portal Kir Uhr begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer durch 
Truppen präſen Königlichen Schloſſes nach dem Feſtplatz, die 
geleitete der yuten, und unter den Klängen einer Fanfare 
Pavillon. Also ichskanzler Se. Majeſtät in den Kaiſerlichen 
5 1 ann nah n 5 K ſe 
verlas zunächſt fo m die Feier ihren Anfang. Der Kaiſer 
f dſtei [gende ihm vom Reichskanzler dargereichte 
in den Grundstein zu legende Urkunde: 

„Wir weg be yrrötteg Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen een = Fürnen den hiermit zu wiſſen, daß Wir beſchloſſen 
haben, im dane nmel zu len und Freien Städte des Reiches den Grund⸗ 
ſtein zu einem Denkmal g Ri? Welches nach einmüthiger Willenskund⸗ 
gebung der gejeßgebenben s, Kalſchaßzen dem Andenten Unſeres in Gott 
ruhenden Herrn Großvaters, Kalſer Wilhelms des Großen Majeſtät ge⸗ 
widmet werden ſoll. Wir vollziehen dieſen feierlichen Ak an dem Tage, 
an welchem vor fünfundzwanzig Jahren der unvergeßliche Kaiſer Deut ſch⸗ 
lands Söhre im Kampfe um des Vaterlandes Ehre und Freiheit zu ent⸗ 
ſcheidendem Siege geführt hat. 7 

Kaiſer Wilhelms Jugend reicht zurück in die 
Aber wie es Ihm, dem Jünglinge, vergönnt war 


eg Joche, jo hat Er, auf den ns 2 
rufen, den deutſchen Stämmen die heiß erſehnte Einheit wi 
dem neu eee Reiche die gebührende Machtſtedung wiedergeben und 
welt ſichern dürfen. Nicht ohne hartes Ringen, nicht ohne blutige Kämpfe 
iſt dieſes Ziel erreicht worden. In unerſchütterlichem, demüthigen Ver⸗ 
trauen auf Gott, in feſter Zuverſicht auf die ſittliche Kraft der Nation, 
welche ſich gegenüber drohender Gefahr zu ungeahnter Höhe entwickelte, 
ben Kaiſer Wilhelm die Bahn zur Sicherung unſer Unabhängigkeit 
etreteit, 8 i . 
Die opferbereite Einmüthigkeit der deutſchen Fürſten, der meije Rath 
und die thatkräftige Unterftügung Seines Kanzlers, des Fürſten Bismarck 
die vollendete Kriegstunſt Seines genialen Feldherrn, des Feldmarſchalls 
Oelen Moltke, das unvergleichliche Geſchic der kühnen. zur Führung der 
die us berufenen Helden, voran des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, und 
Waffen omuthige Treue des von dem Feldmarſchall Grafen en 
Saat gingſcdulten Voltes, ſie verbürgten den Erfolg. Aus der blutigen 
und unten die von Gott geſegnete Erntedeutſcher Ein igkeit hervor 
Deutschland m Schuze des mit harten Opfern erkämpften Friedens darf 
ſchaftlichen unbeſorgt der Pflege ſeiner idealen Güter und ſeiner wirth⸗ 
Intereſſen ſich hingeben. 
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n dieſer Pflege ging Kaiſer Wilhelm bahnbrechend voran. Kunſt 
und e und Gewerbe, Handel und Schifffahrt erfreuten 
ſich gleichmäßig ſeiner Fürſorge. — Mit dem inneren Ausbau des Reiches 
hielt gleichen Schritt das auf die Heilung der geſellſchaftlichen Schäden 
gerichtete Streben des Kaiſers. Seiner erleuchteten Anregung iſt es zu 
verdanken, daß Deutſchland zuerſt den Weg werkthätiger Förderung des 
Wohles der arbeitenden Klaſſen betreten hat. — Raſtlos bis zum letzten 
Athemzuge auf des Reiches Wohlfahrt bedacht, geliebt und geehrt von ſeinen 
Verbündeten und von einem dankbaren Volke, das ſeiner Führung rück⸗ 
haltlos vertraute, ſichtbar geeignet in feinem ſelbſtloſen Wollen und Voll⸗ 
bringen, jo lebt der große Kater in der Erinnerung der Zeitgenoſſen, das 
leuchtende Bild eines Vaters des * aterlandes, und ſo wird 
er, des ſind wir gewiß, in dem Gedächtniß der kommenden Geſchlechter 
8 Zeugniß abzulegen von der unerlöſchlichen Dankbarkeit, welche 
Deutſchlands Fürſten und Völker ihm zollen, ſoll ſich ſein Standbild in 
Stein und Erz hier erheben. Es werde ein Wahrzeichen der Treue, die 
in Kaiſer Wilhelms Tagen das Band, welches die deutſchen Stämme um⸗ 
ſchlingt, zu einem unauflöslichen befeſtigt hat. i 

Möge das Denkmal ſtets auf ein glückliches und zufriedenes Volk 
i en. 
herniederſchau Das wabe Galt! 

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen mit Unſerer 
Allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift vollzogen und mit Unjerem größeren 
Kaiſerlichen Inſiegel verſehen laſſen. Wir befehlen, von dieſen Ausferti⸗ 
gungen die Eine in den Grundſtein des Denkmals niederzulegen, die 
Andere in Unſerem Archiv aufzubewahren. 

Gegeben Berlin im Schloß am 18. Auguſt 1895. 

gez. Wilhelm 
gegengez. Fürſt zu Hohenlohe.“ 

Hterauf wurden die zur Verſentung in den Grundſtein be⸗ 
ſtimmten Gegenstände in eine Kapfel verſchloſſen und in die dafür 
hergeſtellte Höhlung verſenkt; es überreichte ſodann der Königlich 
Bayeriſche ſtimmführende Bevollmächtigte zum Bundesrath, Graf 
v. Lerchen feld⸗Köfering. Seiner Majeſtat mit folgender 
Anſprache die Kelle; 

„Eure Kaiſerliche Königliche Majeſtät wollen Allergnädigſt geruhen, den 
Grundſtein zu legen zu einem Denkmal, daß Deutſchland erinnern ſoll an 
eine große Zeit. — Dieſe Zeit ſteht in der Geſchichte verkörpert in der er⸗ 
habenen Geſtalt Kaiſer Wilhelm J. — des Kriegshelden, der vor nun⸗ 
mehr 25 Jahren, als der Feind unſere Marken bedrohte, die Söhne Deutſch⸗ 
lands von Sieg zu Sieg geführt — des Friedensfürſten, der 


Seiner Majeſtät mit folgender Anrede den Hammer: 

„Eure Kaiſerliche Majeſtät wollen heute — an einem Gedenktage 
ruhmreicher Ereigniſſe — den Grundſtein legen zu dem Nation aldenkmal, 
welches aus eigenſter Initiative des Volkes, deſſen Vertreter in einſtim⸗ 
miger Harmonie mit dem Bundesrathe dem Gründer des Deutſchen Reiches 
als eine würdige Verſinnbildlichung des Dankgefühles für ihren Hochſeligen 
Großen Kaiſer Wilhelm I. unter lebhaftem Wiederhall aus allen Kreisen 

ewidmet haben. So möge das Denkmal denn erſtehen hier in der Mitte 
Seines Voltes, deſſen bewundernde Begeiſterung und Liebe Ihm von 

erg und Thal, von Meer zu Meer entgegenrauſchten, als Er ſeine 
Träume in's Leben rief, es möge erſtehen zur bleibenden Erinnerung auch 
für die kommenden Geſchlechter an Ihn, deſſen thatenreiches Leben neben 
der Stärkung der Machtſtellung, als eines Horts des Friedens, unabläſſig 
gewidmet war dem Bemühen für das Wohl aller Klaſſen unſeres Voltes, 
es möge erſtehen als das eherne Zeichen, daß — ſoweit deutſche Herzen 
ſchlagen und deutſche Sprache klingt — die Dankbarkeit nie erlöſchen 
wird! — 

Gottes Segen ruhe auf dem begonnenen Werke, zu deſſen Weihe ich 
Eurer Majeſtät Namens der deutſchen Voltsvertretung den Hammer ehr⸗ 
furchtsvoll überreichen darf, auf daß daſſelbe unter Eurer Majeſtät 
hoffnungsreicher Regierung und für alle kommenden Zeiten unſer 
Eee Vaterland nur im Frieden und in ungetrübtem Glücke ſchauen 
möge!“ 8 

Se. Majeſtät vollzog hierauf die üblichen drei Hammerſchläge 
mit den Worten: „Den Gefallenen zum Gedächtniß, den Le⸗ 


benden zur Anerkennung, den künftigen Geſchlechtern zur Nach- 


BA ſchwerer Helmſuchung. | 
x die i N 
des Voltes zu ſchauen und Selbſt mitzukämpfen für 1 


ron Seiner Väter be⸗ 


eiferung.“ — Programmmäßig thaten dann die Hammerſchlage 
der Kronprinz, der Großherzog von Baden, die Prinzen und die 
Prinzeſſinnen des Küniglichen Hauſes, die übrigen, zur Feier er⸗ 
ſchienenen Angehörigen deutſcher Fürſtenhäuſer, der Reichvtanzler, 
die ſtimmführenden Bevoumächtigten zum Bundesrath, die dazu 
beſohlenen Ritter des Schwarzen Abler⸗Ordens, die Vertreter der 
Armee und Marine, die Müglieder des Königlich preußiſchen 
Staats miniſteriums, die erſten Präſidenten des Reichtages, des 
Hercenhauſes und des Abgeordnetenhauſes, die General-Adjutan⸗ 
ten und Generale & la suite weiland Sr. Majeſtat Ratſer 
Wilhelm's 1, die inaktiven Staatsminister, die Chefs der Reichs ⸗ 
amter, der Oberpräfident des Stadtkreiſes Berlin, der Komman- 
dant, der Polizei⸗Präſident und der Ober Bürgermeister von 
Berlin, der Dirigent der Königlichen Miniſtertal⸗Baukommiſſion, 
der Bildhauer und der Architekt des Baues. — Während der 
Hammerſchläge des Kaiſers wurde wiederum präſentirt, wobei die 
Muſik jedoch nicht ſpielte, die Fahnen und Standarten . 
und die Leib⸗Batterie, des 1. ieee eee e 
gann bei dem erſten Hammerſchlage den Salut von 101 Schüſſen 
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8 feuern. Die Muſik fiel während der Hammerſchläge mit einem 
horal ein. 

Nach Vollzug der Hammerſchläge hielt Generalſuperintendent 
Faber die Weiherede, in welcher er darauf hinwies, daß es wohl 
kaum jemals einen Fürſten gegeben, der ſich ſo aller Herzen 
gewonnen hätte Nicht durch Worte und Thaten allein, ſondern 
vor allem durch ſeine harmoniſche Geſammtperſönlichkeit, die des 
Herrſchers und des Helden Hoheit verband mit der ſchlichten 
Gradheit des echten deutſchen Mannes und der lauteren 
Herzensgüte eines edlen Menſchen. „Wir haben uns gebeugt 
vor ſeiner Königsherrlichkeit; wir haben jeine Heldengröße 
bewundert, aber ihn ſelbſt haben wir lieb gehabt als einen 
Vater.“ Allen voran habe er ſich durch gewiſſenhafte Pflicht⸗ 
erfüllung ausgezeichnet. Die Geſchichte des großen Krieges ſei 
auch eine ergreifende Geſchichte der Treue; aber auch, wo es 
darauf angekommen jei, Gutes zu ſchaffen, Schönes zu fördern, 
Großes zu wirken fet der hochſelige Kaiſer vorn an der Spitze 
vor den andern hergezogen. Mögen die Sieges flammenzeichen 
weithin durch die Geſchichte leuchten, einen nicht minder hellen 
Schein hahe die grüne Lampe im Eckzimmer des Palaſtes 
gegeben. In ihrem Lichte habe man den Mann der Arbeit, den 
erſten Diener des Staates, den Vater des Vaterlandes, den 
Menſchen nach dem Herzen Gottes geſehen. So nehme der 
allmächtige Gott, der ihn jo treu geführt und jo überſchwänglich 
geſegnet hat, auch dies ihm gewidmete Werk in ſeinen Schutz 
und Schirm! 

Nachdem der Segen geſprochen, ſpielte die Muſik das Lied: 


„Nun danket Alle Gott“, der Reichskanzler brachte das Hoch auf 


den Kaiſer aus, welches tauſendſtimmigen Widerhall fand, 

während die Truppen präſentirten, und die Muſik mit dem 

„Heil dir im Siegerkranz“ einfiel. Die ganze Feier machte in 

3 5 Verlaufe auf alle Theilnehmer einen tiefen 
ndruck. 


Erinnerungs feiern. 


Aus Anlaß des Gedenktages der Schlacht bei Gravelotte 
hielt der Kaiſer am Sonntag Vormittag über die 1. Garde⸗ 
Infanterie-Brigade, welche auf der Mopke Aufſtellung genommen 
hatte, Parade ab. Se. Majeſtät hielt nach Begrüßung der 
Truppen folgende Anſprache an dieſelben: „Bewegten Herzens 
danke Ich Ihnen für die Schönen Worte, welche den Ausdruck 
der Gefühle aller hier verſammelten Kameraden zuſammengefaßt 
haben. Der Boden, auf dem wir uns befinden, iſt durch die 
hiſtoriſchen Erinnerungen geheiligt. Von hier aus entließ Mein 
hochſeliger Herr Großvater die Bataillone des 1. Garderegiments 
bei ihrem Ausmarſch ins Feld, nachdem Er ihnen anfeuernde 
Worte zugerufen hatte. Hier verſammelte Er das 1. Garderegiment, 
um bei der 10 jährigen Feier als deutſcher Kaiſer Seinen Dank 
und Seine Anerkennung dem Stegimenie für feine Le iſtungen im 
Kriege kundzugeben. Ich will darum Mich kurz faſſen, denn heute 
reden die Thaten zu uns. Die großen Erfolge, welche unter 
Kaiſer Wilhelms Führung die Armee und insbeſondere die preußi⸗ 
ſchen Garden erfochten, wurzeln doch zuletzt in dem was uns der 


hochſelige Herr eingepflanzt hat. Was machte die große Kraft 


unſerer Armee aus? Es war die unbedingte Hingabe an einen 
Willen, den ihres oberſten Kriegsherrn. Unerſchulterlich ſollen 
daher für uns die drei Tugenden dastehen, welche der Verewigte 
ſelbſt als die drei Hauptſäulen feiner Armee bezeichnete: „Die 
Tapferkeit, das Ehrgefühl und der unbedingte Gehorſam.“ 
Laſſen Sie uns dieſe drei Eigenſchaften mit unermüdlicher Arbeit 
aufrecht erhalten und kräftigen, dann wird unſere Armee das 
bleiben, wozu fie Kaiſer Wilhelm der Grotze geſchaffen hat. 
Ste wird dann die Grundlage für den Frieden Europas ſein und 
den Spruch des Generalfeldmarſchalls Moltte rechtfertigen: 
„Wir find nicht nur ſtark genug, den Frieden Europas zu er⸗ 
halten, ſondern auch denſelben zu erzwingen.“ Mit herzlichem 
Glückwunſch an die Brigade zu dem heutigen herrlichen Egrentage, 
den fie in Anweſenheit Jo viel er braver Mitkämpfer des heurigen 
Tages St. Privat feiern kann, erhebe ich mein Glas und trinke 
auf das Wohl meines I. Garde Regimentes, der gejammten 
einer Armee. 
ee verlieh darauf dem 1. Garde⸗Regiment z. F. 
als beſondere Auszeichnung für alle Fahnen deſſelben das Band 
und den Stern des Schwarzen Adler⸗Ordens. Die neuen Ehren⸗ 
abzeichen wurden ſofort an den Fahnen befeſtigt und das Re⸗ 
giment nahm an dem darauffolgenden Vorbeimarſch vor dem 
Kaiſer mit denſelben Theil. Nach dem Vorbeimarſch dankte der 
Kommandeur der Garde⸗Infanterie-Brigade, Generalmajor 
Frhr. von Bülow, Sr. Majeſtat für die dem 1. Garde- Regiment 
4. F. gewordene Auszeichnung und verſicherte, daß das Regiment 
mit ebenjo großer Pflichttreue wie vor 25 Jahren dem König. 
und Vaterland auch fernerhin dienen werde. Wahrend die Truppen 
ſich zum Parademarſch formirten, ritt der Kaiſer an die anweſenden 
Veteranen der 1. Garde-Infanterie⸗Brigade heran und 
beehrte mehrere derſelben durch Anſprachen. 72 
In Metz begann die Erinnerungsfeier an die Schlacht bei 
Gra velorte Sonntag früh 7 Ugr mit einem auf dem Pionier⸗ 
übungsplage vom evangelischen Divifionspfarrer Bußler abge: 
haltenen Feldgottesdienſte unter Theilnahme Tauſender v art 
Veteranen und unter Mitwirkung des Metzer Geſangvereins. 
Nach der kirchlichen Feier erfolgte die Abfahrt nach Grasvelotte 
2 
wo Nachmittage auf dem Schlachtfelde unter großer Beteiligung 
die Einweihung des mächtigen Aus ſichtathurmes  fiatttand,. 


rene 
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Bei der Einweihung brachte der Gonverneur von Metz, General 
von Arnd das Hoch auf den Kaiſer, der Bezirkspräſident von 


Hammerſtein ein Hoch auf das deutſche Reich aus. Während 
der Feierlichkeiten donnerten die Geſchütze der Veſte 
Friedrich Carl Ehrenſalvben über die Schlachtfelder. 


Bei Flavigny weihte der kommandirende General des XVI. 
Armeekorps den zum Andenken an den Prinzen Friedrich Carl 
errichteten Gedenkſtein mit einer Anſprache ein, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nach der Anſprache fand ein Parade: 
marſch der Truppen ſtatt, deren Feldzeichen mit Eichenlaub ge⸗ 
ſchmückt waren. Der Metzer Verein für Erhaltung und Schmückung 
der Kriegergräber ließ am Sonntag am Sarge Kaiſer Wilhelms I. 
einen auf dem Schlachtfelde von Gravelotte gewundenen prächtigen 
Eichenkranz mit einer Widmungsinſchrift niederlegen. 

Das Infanterie⸗ Regiment Markgraf Karl (7. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 60 feierte am Sonntag in Weißenburg ſein 
Eringerungsfeſt durch Gottesdienſt und Parade. Aus Branden⸗ 
burg, Rheinland und Provinz Sachſen waren viele ehemalige 
60er anweſend. Vom Kaiſer war ein Telegramm eingetroffen, 
wonach er „dankbar dieſes Ehrentages des tapferen Regiments“ 
gedenkt. — In Straßburg i. E. fand zur Erinnerungsfeier 
an die Schlacht bei Gravelotte Sonnabend Abend ein großer 
Zapfenſtreich ſtatt, bei welchem alle Muſikkorps der Garniſon mit- 
wirkten. Sonntag Vormittag wurde ein Feſtgottesdienſt abge⸗ 
halten, an welchem der Kriegerverein, der Veteranenverein 
und zahlreiche von auswärts gekommene alte Mitkämpfer theil⸗ 
nahmen. 

In Darmſtadt fand am Sonntag eine großartige Erinne⸗ 
rungsfeier ſtatt, an der Tauſende von Veteranen theilnahmen. 
Die Stadt prangte im Feſtſchmuck; der Feſtzug erregte allgemeine 
Bewunderung. Der Großherzog richtete an den Landes⸗Verband 
der heſſiſchen Kriegervereine einen Erlaß, in welchem er den zur 
Erinnerungsfeier verſammelten ſtriegervereinen als Protektor 
ſeinen Gruß entbietet: „Mögen die Krieger, deren ältere 
Mitglieder unter Führung meines verſtorbenen Vaters unver⸗ 
welklichen Lorbeer um die heſſiſchen Fahnen gewunden haben, 
auch fernerhin ſich der hohen Aufgabe bewußt bleiben, daß 
gerade ſie in erſter Linie dazu berufen ſind, die Stütze für Altar, 
Thron und Vaterland zu bilden. Im Frieden, welchen Gott 
auch fernerhin verleihen möge, aber auch im Kriege, wenn des 
Deutſchen Reiches Ehre und Sicherheit ihn erheiſchen ſollten, 
wollen wir einmüthig dem Rufe des Allerhöchſten Kriegsherrn, 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, folgen, getreu dem alt⸗heſſiſchen 
Wahlſpruch „Für Gott, Ehre und Vaterland.“ 

Der Ober⸗Kommandeur in den Marken General-Oberfi der 
Kavallerie Freiherr von Loé traf Sonnabend in Dresden ein, 
um dem Könige Albert Sonntag Vormittag ein Handſchreiben 
des Kaiſers zu überreichen und Mittags an der Ausgade der 
Parole theilzunehmen. Bei der Ausgabe der Parole richtete der 
König, umgeben von einem glänzenden Gefolge, eine längere 
Anſprache an ſein Leib⸗Grenadier Regiment No. 100, in welcher 
er der ruhmreichen Vergangenheit des Regiments gedachte. Den 
Bataillonen des Regiments wurden Fahnenbänder verliehen, 
welche der Regimentskommandeur Oberſt von Carlowitz im 
Spiegelſaale des Reſidenzſchloſſes entgegennahm. Die Geſchütze 
des ſächſiſchen Armeekorps trugen Sonntag zum erſten Male 
Eichenkränze. Um 2 Uhr übergab Generaloberſt v. Los vier von 
dem Kaiſer geſtiftete Fahnenbänder. König Albert verlieh dem 
Generaloberſten, der Nachmitags an der königlichen Tafel in 
Pillnitz theilnahm, den Hausorden der Rautenkrone. 

Das Militärwochenblatt widmet dem „18. Auguſt“ einen 
längeren Artikel, an deſſen Schluß es heißt: „Mag auch der 
lange Friede, die nagende Sorge um das tägliche Brod oder 
die Gewohnheit behaglichen Erwerbens, die Sucht nach Geld und 
Gut, nach Vergnügen und Genuß, die künſtlich geſchürte Un⸗ 
zufriedenheit weiter Kreiſe des Volkes den Schein erwecken, daß 
unſeres Volkes Geiſt im Begriff iſt, ein anderer zu werden, daß 
das Volk ſich mehr und mehr von Gott abwende: es iſt doch nur 
Schein; die Armee ſteht feſt, und ſollte von irgend woher der 
Verſuch unternommen werden — was die Vorſehung verhüten 
wolle —, die Waffen mit uns zu kreuzen, jo ſtände das Volk 
wie ein Mann, ebenſo wie vor 25 Jahren, hinter der Armee, 
eingedenk des Wortes unſeres großen Dichters: „Nichts würdig 
die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre“ und 
der Friedensſtörer würde bald zu ſeinem Schaden gewahr werden, 
daß wir noch die alten Soldaten von 187071 find, daß das 
deutſche Volk noch im Beſitze der Eigenſchaften iſt, die ſein Heer 
damals zum Siege führten.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18 Auguſt. 


Der Kaiſer iſt nunmehr wieder im Neuen Palais bei 
Potsdam im allerbeſten Wohlſein eingetroffen. Alsbald nach 
ſeiner Ankunft hörte der Kaiſer die Vorträge des Staatsſekretärs 
von Bötticher, des Chefs des Generalſtabs, ſowie des Chefs des 
Militärkabinets. Zur Tafel hatte der Reichskanzler eine Ein⸗ 
ladung erhalten, während an der Abendtafel der in Berlin ein⸗ 
getroffene Großherzog, ſowie der Erbgroßherzog von Baden theil⸗ 
nahmen. Am Sonntag früh kam der Kaiſer nach Berlin und 
wohnte hier der feierlichen Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm: 
Denkmals bei, worauf die Rückkehr nach dem Neuen Palais er⸗ 
folgte. Hier hatte die erſte Garde⸗Infanteriebrigade inzwiſchen 
Aufſtellung genommen und paradirte vor dem Kaiſer. 

Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef 
von Oeſterreich fand in der Jaspis⸗Gallerie des Neuen Palais 
bei Potsdam am Sonntag eine Mittagstafel von 90 Gedecken 
ſtatt. Zur Rechten des Katſers ſaß der bſterreichiſch⸗ ungariſche 
Botſchafter von Szögyeny, zur Linken der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe, Sr. Majeſtät gegenüber hatte der Großherzog von 
Baden Platz genommen. Während der Tafel brachte der Kaiſer 
einen Trinkſpruch auf das Wohl des Kaiſers Franz Joſef aus. 

Nach den bisherigen Beſtimmungen treffen der Kaiſer und 
die Kaiſerin am 17. Oktober in Metz zur Einweihung der Kirche 
in Urville und am 18 in Wörth ein zur Einweihung des Krieger; 
denkmals. Derſelben wird vorausſichtlich auch die Katjerin 
Friedrich beiwohnen. 

Die Meldung, daß die Kaiſerin Friedrich Anfang 
Oktober der Königin von England in Balmoral einen Beſuch 
abſtatten werde, beſtätigt ſich nicht. 

r den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers in Stettin 
hat der dortige Magiſtrat das Programm der ſeitens der Stadt 
zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten feſtgelegt; es wird nächſter Tage 
dem Hofmarſchallamt vorgelegt. Inzwiſchen werden Vorbereitungen 
für Errichtung verſchiedener Bauten und Herſtellung der Feſiſtraße 
getroffen. Auch hat man bereits mit dem Bau der Ehrenpforte 
beim Rathhauſe begonnen. Demnächſt wird mit der Aufſtelung 
der Ehrenpforte am Dampfſchiffsbollwerk degonnen werden. Von 
dort aus wird der Kaiſer mit ſeinen Gäſten ſich an Bord des 
Dampfers „Freia“ zur Theilnahme an der von der Stadt ver⸗ 
anſtalteten Fahrt mit Oderuferbeleuchtung begeben. An der Feſt⸗ 
fahrt werden ſich etwa 40 Dampfer betheiligen. Dem Zuge 
voran fährt ein Regierungedampfer, welchem dann unmittelbar 
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die „Freia“ folgt. Weiter ſchließen ſich an zwei Feſtſchiffe mit 
dem Gefolge der Fürſtlichkeiten und den Mitgliedern der Behörden, 
dann zwei Dampfer, an deren Bord ſich die Damen der Re⸗ 
en der Magiſtratsmitglieder und der Stadtverordneten 
befinden. 

Die Enthüllung des Kaiſer in Auguſta⸗Denkmals 
in Berlin wird Ende Oktober ſtattfinden. Der urſprünglich 
in Ausſicht genommene Termin (30. September) kann nicht feſt⸗ 
gehalten werden, da das Kaiſerpaar welches an der Feier theil⸗ 
nehmen will, dann nicht in Berlin weilt. 

Sein 50jähriges Militär⸗Dienſtjubiläum beging am Sonn⸗ 
abend Herzog Ernſt von Altenburg Am Morgen fand 
großes Wecken ſtatt, woran ſich im Schloß der Empfang der 
Abgeordneten der Regimenter ſchloß, deren Chef Herzog Ernſt iſt, 
ſowie der Abgeſandten des Kaiſers und der verſchiedenen Höfe. 
Auf dem Schloßhofe nahm der Herzog die Parade der in 
Altenburg garniſonirenden Truppen und ſämmtlicher Militär⸗ 
und Kriegervereine des Landes ab. Abends erſtrahlte die Stadt 
in feſtlicher Beleuchtung. 

Die ſämmtlichen preußiſchen Miniſter ſind nunmehr 
wieder in Berlin verſammelt und haben ihre Dienſtgeſchäfte 
theilweiſe bereits wieder übernommen. Am Sonnabend Nach- 
mittag fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums unter Vorſitz 
des Staatsſekretär v. Bötticher ſtatt. 

Eine Trennung der Unterrichts verwaltung vom 
Kultusminiſterium regt aufs Neue der „Hannov. Courier“ 
an, indem er ausführt, daß die Aufgaben des Kultusminiſters 
3. Z. jo vielſeitig und zum Theil einander jo widerſprechend 
ſeien, daß ſie von einem Manne, und beſäße er auch noch ſoviel 
Umſicht, genntniſſe, Arbeitskraft und guten Willen, nicht mehr 
bewältigt werden können. 

Die Zahl der nach Chile abgehenden deutſchen Offizier 
beläuft ſich auf 30. Der Kaiſer hat ſich dieſelben am Sonntag 
vorſtellen laſſen. Ihre Abreiſe erfolgt am 24. d. M. von Ant⸗ 
werpen aus. Am Sonntag fand ein Abſchiedseſſen in Berlin 
ſtatt, zu dem auch die daſelbſt anweſenden chileniſchen Offiziere 
geladen waren, die nächſter Tage in die preußiſche Armee ein⸗ 
treten. g 

Der Kreuzer „Gefion“ iſt Sonnalend Nachmittag zohne 
Aſſiſtenz in Kiel eingetroffen. 

Im Reichsanzeiger wird eine Ueberſicht veröffentlicht über 
die Thätigkeit des Vereins der forſtlichen Verſuchsanſtalten 
Deutſchlands, ſowie die Arbeiten der preußiſchen Hauptſtation des 
forſtlichen Verſuchsweſens während des Jahres vom 1. April 
1894 bis dahin 95. 

Vom preußiſchen Miniſter des Innern iſt die der Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft Mutual in New⸗Pork unter dem 16. 
November 1886 ertheilte Konzeſſion zum Geſchäftsbetriebe in 
Preußen zurückgenommen und vom 1. September d. J. ab für 
erloſchen erklärt worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef wurde 
am Sonntag in allen Städten beider Reichshälften feierlich begangen. Die 
„Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht einen Artikel, in welchem die hohen 
Regententugenden des Kaiſers hervorgehoben werden, der in der ganzen 
Welt als das Vorbild eines erleuchteten Herrſchers verehrt und bewundert 
werde. 

Italien. Anläßlich des Feſtes des heiligen Joachim, des Patrons des 
Papſtes, empfing der Papſt Sonntag Mittag die Huldigungen der Kar⸗ 
dinäle, der Prälaten und der katholiſchen Vereine. In ſeiner Privatbibli⸗ 


othek hielt der Papſt dann Cercle ab und unterhielt ſich über eine Stunde 


über das Wiedererwachen der religiöſen Bewegung in Italien und über 
die Nothwendigkeit einer regen Verbindung der Katholiken und bedauerte 


den zwiſchen der weltlichen und der geiſtlichen Gewalt beſtehenden, für 


Italien jo ſchädlichen, hartnäckigen Konflikt. Der Papſt erfreut ſich aus⸗ 
gezeichneter Geſundheit. 

Frankreich. Die Miniſter waren Sonnabend unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Faure zu einer Sitzung verſammelt. Der Miniſter des Aeußeren 
Hanotaux theilte mit, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger in Rom der 
italieniſchen Regierung eine diplomatiſche Note überreicht habe, welche die 
Aufkündigung des italieniſch⸗tuneſiſchen Handelsvertrages enthält. Dem 
Vernehmen nach dürfte Frankreich außer dem italieniſchen auch die Meiſt⸗ 
begünſtigungsverträge Oeſterreich-Ungarns und Englands mit Tunis 
kündigen. — Die aus Madagaskar in Marſeille eingetroffenen Zei⸗ 
tungen von Tamatave melden, die Hovas ſeien entſchloſſen Tananarive in 
Brand zu ſtecken und ſich nach dem Süden zurückzuziehen. Der General 
der Hovas, der bei Maroway geſchlagen wurde, ſei abgeurtheilt und 
lebendig verbrannt worden. Alle in Imerina anſäſſigen deutſchen und 
engliſchen Kaufleute und Miſſionare ſeien vertrieben worden. 

England. Die „Times“ fordert die Regierung auf, ſogleich den Bau 
der Ugandabahn zu beginnen. Sonſt würden die Deutſchen eine Bahn 
bis zum ſüdlichen Ufer des Viktoriaſees bauen und der engliſchen Bahn 
Konkurrenz machen. 

Rußland. Jetzt ſind die Geſetze veröffentlicht worden, betreffend die 
Erlaubniß zur Emiſſion 4prozentiger von der Regierung garantirter Ob⸗ 
ligationen der Geſellſchaft der Südoſteiſenbahnen im Betrage von 191], 
Kreditrubel und ebenſo ſolcher ſteuerpflichtigen Obligationen der Moskau⸗ 
Jaroslaw-Archangeler Eiſenbahn im Betrage von 20 700 000 Kredit⸗ 
rubel. 

Serbien. Der König von Serbien und die Königin Natalie ſind von 
Belgrad abgefahren, um ſich nach Biarritz zu begeben. Kurz vor der Ab⸗ 
fahrt wurde noch eine Aenderung des Reiſeplanes getroffen, der zufolge ſich 
der König von München aus zum Beſuche des Königs Milan nach Luzern 
begeben wird, während Königin Natalie direkt nach Biarritz weiterreiſt. 
König Alexander wird nach mehrtägigem Aufenthalte in Luzern über Lyon 
nach Biarritz fahren. 

Türkei. Die Botſchafter Englands, Rußlands und Frankreichs über⸗ 
reichten der Pforte eine Kollektivnote der drei Mächte, in welcher aus ge⸗ 
führt wird, wie die Mächte die bisherigen unklaren Zugeſtändniſſe der 
Pforte auffaſſen und wie ſie ſich die Ausführung dieſer Zugeſtändniſſe 
denken. Des weiteren werden diejenigen Reſormen präziſiert, auf deren 
Annahme die Mächte das Hauptgewicht legen, unter dieſen die gemiſchte 
Kontrollkommiſſion und die Wahl der Mudirs durch die Bevölkerung. 
Die Kollektivnote bezweckt augenſcheinlich, die Pforte zu einer beſtimmten 
Antwort und zu einer endgiltigen Stellungnahme in der Reformfrage zu 
veranlaſſen. 5 

Amerita. Einer Meldung aus „Lima“ äufotge find aus Guayaquil 
Nachrichten eingetroffen, daß die Rebellen in Ecuador unter Führung des 
Generals Alfaro den General Saraſti beſiegten und Riobamba beſetzten. 
600 Mann ſeien getötet, 100 gefangen genommen worden. 5 

Korea. Ein Telegramm des ruſſiſchen Blattes „Nowoje Wremya 
aus Wladiwoſtok meldet aus Korea: Das Koreaniſche Reform Miniſterium 
iſt infolge des Konfliktes mit der Königin wegen Reorganiſation der 
Palaſtwache gefallen. Der Leiter der Reformpartet, der bisherige Miniſter 
des Innern Pak, welcher nach Japan entflohen war, iſt wegen Komplots 
mit den Japanern zwecks Gefangennahme des Königs angeklagt. Von 
den nunmehr zur Macht gelangten Konservativen angeſtachelt, wollte der 
Pöbel das japaniſche Geſandtſchaftshotel demoliren, welches jedoch durch 
Militär geſchützt wurde. Der 1 95 Geſandte iſt eiligſt nach Soeul zu⸗ 
rückgekehrt, um das erſchütterte Preſtige Japans wiederherzuſtellen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 16. Auguſt. Oberregierungsrath Krahmer⸗Poſen, der 
frühere Landrath unſeres Kreiſes, verabſchiedete ſich heute von den Spitzen 
der hieſigen Behörden und von einigen angeſehenen Perſönlichkeiten. Unſere 
Bürgerſchaft bedauert aufs tiefſte das Scheiden des Herrn Krahmer. 
Beſondere Verdienſte erwarb ſich Herr Krahmer auch um den hieſigen 
Kriegerverein durch ale Verwendung für die Verleihung der Vereins⸗ 
fahne zur Zeit Kaiſer Wilhelm 1. — Der Kriegerverein Damerau hat 
Herrn Maler R. Franz von hier in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die Veranſtaltung des Fahnenweihfeſtes am 7. Juli d. J. eine bronzene 
Kaiſerbüſte geſchenkt. 

— Schwetz, 16. Auguſt. In unſerer Stadt iſt in einem Hauſe der 
Waſſerſtraße der Flecktyphus ausgebrochen, außerdem herrſcht Schar⸗ 
lach und Diphterie. a a 


— Briefen, 16. Auguſt. Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung 
bewilligte zum Kriegerdenkmal 300 Mark und zu den Koſten der diesjährigen 
allgemeinen Sedanfeier eine Behülfe von 100 Mark. 

— Graudenz, 17. Auguſt. Herr Lehrer Rutz aus Graudenz hat jetzt 
am Seminar für orientaliſche Sprachen in Berlin feine Studien, die ſich 
hauptſächlich auf die Suaheli- und Gujarati⸗Sprachen erſtreckten, beendet und 
wird noch in dieſem Monat die Reiſe nach Bagomoyo antreten, wohin er zur 
Einrichtung und Leitung der erſten deutſchen Schule berufen iſt. Auf Anrathen 
des Direktors des orientaliſchen Seminars, Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Sachau in Berlin wird Herr Rutz ſich weiter auf das Studium der Suaheli⸗ 
ſprachen legen, Volkslieder, Erzählungen u. ſ. w. der Eingeborenen ſammeln 
und dieſe Sammlungen ſpäter literariſch verwerthen. 

— Marienwerder, 17. Auguſt. Das Opfer eines bedauernswerthen 
Unfalles wurde am 13. d. Mts. das 15 jährige Dienſtmädchen Cäcilie 
Nowack, welche bei dem Beſitzer Herrn Nowack in Baldram bedienſtet iſt. 


Von einem Birnbaum, auf welchem ſie ſich befand um Birnen abzunehmen,, 


fiel ſie ſo unglücklich zur Erde, daß ſie ſich neben mehreren Verrenkungen 
auch bedeutende innere Verletzungen zuzog, welche auf ihre Geneſung 
wenig Hoffnung laſſen. — 

— Marienburg, 17. Auguſt. Zu dem hier vom 17. bis 
September ſtattfindenden 17. Luxus⸗Pferdemarkt gehen beim Comitee, zu 
Händen des Stadtraths Herrn Ernſt Jaſſe, ſchon jetzt zahlreiche Meldungen 
zum Markte ein. Da die Marienburger Märkte zu immer größerer Be⸗ 
deutung gelangten, hat die Stadt neue maſſive Stallungen für 300 
Pferde erbaut, um dem ſich allzährlich immer fühlbar machenden 
Platzmangel vorzubeugen. Mit dem Markt it auch die 
Lotterie, die außer in Preußen, in beiden Mecklenburg, Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Hamburg 2c. zugelaſſen iſt, gewachſen. Es kommen durch das 
Bankhaus Karl Heintze in Berlin 250 000 Looſe à 1 Mark zur Ausgabe. 
Von den zur Verlooſung kommenden 10 complett beſpannten Equipagen 
ſind Einkäufe bei Joſ. Reuß, Ed. Kühlſtein und Wilhelm König, den aner⸗ 
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kannten Größen im Berliner Wagenbau, gemacht worden. Das Komitee 


iſt ſeit beinahe zwei Jahrzehnten bemüht, dieſe Lotterien durch An kauf 
en Auswahl von beſtem Material zu beſonders anjehnlichen zu ge⸗ 
alten. 

— Neumark, 16. Auguſt. Die von Herrn Dr. Nelke im vorigen Jahre 
hierſelbſt eingerichtete Waſſerheilanſtalt erfreut ſich fortgeſegt — 
regen Zuſpruchs von Seiten der Leidenden. Die 
gegenwärtig 118. Seitdem es dem leitenden Arzt gelungen iſt, 
Penſionen für Kinder nachzuweiſen, hat auch die Zahl der kleinen 
zugenommen. — Die diesjährige Hopfenernte hat begonnen. Auf großen 
Flächen des an der Chauſſee zwiſchen Neumark und Kauernik gelegenen Gutes 


geeignete 


Marienhof, Herrn Gutsbeſitzer Dembek gehörig, breiten ſich über 40 Morgen 


der üppigſten Hopfenanlagen aus, und zwar meiſt auf ſolchen Feldern, die noch 
vor etwa 10 Jahren als Unland oder unwirthſchaftliche ausgeſtochene Torf⸗ 
brüche gar keinen Nutzen gewährten. Mit unermüdlicher Ausdauer und mit 
recht erheblichem Koſtenaufwande ſind dieſe Felder durch Anlage eines kanal⸗ 
artigen Grabens und durch Befahren mit Lehmmergel urbar gemacht worden. 
Der hierauf gewonnene Hopfen iſt vorzüglicher Qualität und wurde im Jahre 
1893 auf der Hopfenausſtellung in Neutomiſchel und im Jahre 1894 auf der 
Gerſten⸗ und Hopfenausſtellung in Berlin mit erſten Preiſen ausgezeichnet. 
In dieſem Jahre verſpricht der Hopfen in Marienhof einen großen Ertrag; 
die an den Hopfenranken zahlreich hängenden ſchönen und großen Hopfendolden 
gewähren einen recht erfreuenden Anblick. Bei der begonnenen Pflücte, die 
etwa vier Wochen dauern wird, ſind täglich durchſchnittlich 150 Perſonen be⸗ 
ſchäftigt, meiſt Kinder und alte Frauen. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſich 
mehr weſtpreußiſche Landwirthe zum Hopfenbau entſchließen möchten. Zur Zeit 
beträgt die ganze mit Hopfen bebaute Fläche in Weſtpreußen nur etwa 80 
Morgen, von denen Herr Dembek die Hälfte in t. 

— Elbing, 16. Auguſt. Wie in der heutigen Stadtverordnetenſt ung 
mitgetheilt wurde, iſt in Betreff der Rückerſtattung der Grundsteuer, En- 
ſchädigung von der Regierung ein Benachrichtigungsſchreiben eingetroffen, 
nach welchem die Höhe der zurückzuerſtattenden Endſchädigung auf 
23,483,60 Mark berechnet iſt. Von dieſem Betrage ſind 23250 Mart vom 
1. April d. J. ab mit 3% % zu verzinſen und mit ¼% zu amortifiren. 
Zinſen und Amortiſation machen jährlich 930 Mart aus; die Tilgung der 
Schuld iſt nach 60 Jahren erfolgt. . 

— Karthaus, 16. Auguſt. Wie wenig noch das bereits ſeit Jahren 
beſtehende Geſetz, betreffend die Unfall⸗ und Kranken verſiche⸗ 
rung der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Per⸗ 
ſonen bekannt iſt, beweiſt ein Fall in unſerem Kreiſe. Die Ehefrau eines 
Ackerwirths hat einen im Betriebe der Landwirthſchaft erlittenen, die Er⸗ 
werbs fähigkeit beeinträchtigenden Unfall erſt nach Ablauf von mehr als 
zwei Jahren mit dem Antrage auf Gewährung einer Unfallrente an ſtän⸗ 
diger Stelle gemeldet. Natürlich konnte nicht mehr feſtgeſtellt werden, ob 
wirklich eine Erwerbsunfähigteit in Folge erlittenen Unfalls im Betriebe 
vorliege und mußte die Abweiſung des Unfallrentenantrages erfolgen. 

— Danzig, 17. Auguſt. Der Director des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeums Herr Profeſſor Dr. Conwenz tritt heute einen ſechswöchigen 
Urlaub an. Herr Dr. C. wird denſelben zu einer Reiſe nach Schottland 
und England benützen, um die dortigen wiſſenſchaftlichen Sammlungen 
kennen zu lernen. 

W Königsberg, 18. Auguſt. Nachdem bereits geſtern einzelne Regi⸗ 
menter Jubelfetern unter Theilnahme der Veteranen innerhalb des 
Regimentsverbandes begangen hatten, fand heute Vormittag im Königs⸗ 
garten ein Feldgottesdienſt ſtatt. Am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wurden 
viele Kränze niedergelegt. Für den Abend ſind Feſtlichkeiten in verſchie⸗ 
denen Etabliſſements geplant. Der kommandirende General des erſten 
Armeekorps, General der Infanterie Graf Fink von Findenftein, gab der 
hieſigen Garniſon foldenden Allerhöchſten Armeebefehl bekannt: „Unter 
ſchweren Opfern errang das erſte Armeekorps in der Schlacht bei Colombey⸗ 
Nouilly einen herrlichen Siegespreis; Ich beauftrage Sie demſelben be⸗ 
kannt zu geben, daß ich der bewährten oſtpreußiſchen Tapferkeit des Korps 
a heutigen Crinnerungstage beſonders warm und dankbar gedenke. gez. 

ilhelm I. R.“ 

— Inowrazlaw, 16. Auguſt. Zur Berathung über eine würdige 
Sedanfeier in hieſiger Stadt hatten geſtern Abend die Herrn Bürgermeifter 
Heſſe, Landrat) von Oertzen und Oberſt und Regimentskommandeur 
Behrenz eine Verſammlung nach dem Stadtpark einberufen, die aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung gut beſucht war. Das Feſtprogramm wurde wie 
folgt vereinbart: Nach dem Gottesdienſte am 1. September werden die 
Krieger und Korporationen im Feſtzuge durch die Stadt marſchieren, 
an der Germania auf dem Marktplatze wird eine Anſprache gehalten 
werden. Dann geht der Zug nach dem Schützenplaß, wo die Krieger ein 
Prämienſchießen veranſtalten und Volksbeluſtigungen ſtattfinden werden. 
Den Veteranen wird außerdem ein Feſteſſen gegeben. Die Koſten des 
dlc 5 die Stadt, Beiträge von Einzelnen und Vereinen aufge⸗ 
ra wer . 

— Poſen, 17. Auguſt. Der Kaufmann Richard Steller aus Berlin, 
der, wie ſeinerzeit gemeldet, am 25. Mai d. als er als Angeklagter 
vor der hieſigen Strafkammer ſtand, während der Verhandlung über die 
Schranke der Anklagebank auf den Richter tiſch ſprang, dort 
mehrere Tintenfäſſer auf die Akten und Schriftſtücke ausgoß, das eiſerne 
Kruzifix ergriff und damit die Richter ſchlagen wollte, dem Referendar 
Fromuth die Robe zerriß und ſich dem Gerichtsdiener Schröter aufs heftigſte 
widerſetzte, wurde geſtern wegen dieſer Ausſchreitung von der hieſigen 
Strafkammer zu 5 Monaten Gefängnip verurtheilt. — Geſtern Nachmittag 
machte der Handlungsgehilfe Guſtav Graefe, der in dem Kolonialwaaren⸗ 
eſchaft von Brumme in Stellung war, ch 
ſich zu er ſchießen. Der 19% ährige Menſch ſchoß ſich 
in den Kopf und wollte dann zum Fenſter hinausſpringen. Schuß 
wirkte nicht tödtlich, die Kugel blieb im Schädel ſißen. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde ins Stadtlalareth geſchafft. Was G. zum Selbſtmordverſuch 
bewogen, iſt nicht bekannt. 

——— 
Locales. 
Tborn, 19 Auguſt 1895. 

$ [Berfonalien aus dem Kreiſe Tyorn.] 
Der Pfarrer Ullmann in Grabowitz iſt vom 12. Auguſt bis 
zum 8. September beurlaubt und wird während dieſer Zeit von 
dem Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn in den Geſchäften 
der Ortsſchulinſpektion vertreten. 

E. Verſetzung.] Der zweite Vorſtandsbeamte der hieſigen 
Reichsbankſtelle Herr Knothe iſt in gleicher Eigenſchaſt unter 
Ernennung zum Kaiſerlichen Bank-Rendanten zum 1. Oct. d. J. 
an die Reichsbankſtelle in Nürnberg verſetzt worden. 

> [Herr Oberregie rungsrath Krahmerj! if 
heute früh endgültig von hier nach Poſen übergeſiedelt. Geſtern 
verabſchiedete ih Herr K. auf dem Landrathsamt in herzlichſter 
Weiſe von den Beamten, mit denen er darauf noch im Artushof 
bei einem Frühſtück zuſammen war. Die innere Rührung, von 
welcher Herr Ober⸗Regierungsrath Krahmer bei ſeinen Abſchieds⸗ 
worten ergriffen wurde, ließ erkennen, wie ſchwer ihm das 
Scheiden aus dem ihm ſo lieb gewordenen Kreiſe Thorn wird. 


Zahl der Kurgäſte beträgt 


Patienten 


4 


= [Im Biltoria-Theater] wurde geftern die 
N eftroy’ihe Poſſe „Qumpaci vagabundus“ gegeben und 


ſich beſonders die Herren Eckert, Manuſſi und v. Stahl verdient, 
N deren Händen die Hauptrollen lagen. — Morgen, Dienſtag, 
Abend findet wie ſchon erwähnt, noch eine letzte Aufführung von 
„Job ann Gottfried Roe ner“ ſtatt, in der Herr Hof⸗ 
ſchauſpieler Weißbrünn aus Weimar die Rolle des Titelhelden 


ſchleuderung nach dem Auslande im Intereſſe der Landwirthſchaft Prüfung der anweſenden Schuljugen 
möglichſt zu vermeiden, und darüber zu berathen, daß die Land⸗ 


2 ? rüfung ſelbſt vorzunehmen. — Der geprüfte Heizer Herr Grö h 
Fütterung des Viehes verwenden. Er ſelbſt habe dieſes bereits als en rer angeſtellt worden. 


für die Abgabe der grünen Melaſſe ein. Schließlich wurde [ſich die Erinnerungsfeier an die Schlacht bei Gravelotte, die 
folgende, von Herrn Puppel⸗Marienwerder eingebrachte Reſolution 


+ [Der Uuntorſützungs vereln „Humor“] ver angenommen: „1. Die Verſammlung erkennt an, 


anſtaltete geſtern im Ziegeleipark ein Volksfeſt, das bei dem 
günſtigen Wetter recht gut beſucht war. Das Hundewettrennen 
. früher aus fallen, da infolge der 
Hundeſperre nur einige Hunde ſtarteten. Um dem Publikum 
3 „wurde ein Wettlauf von Knaben 

i die zuvor ihre Stiefel ausziehen und auf einen 
rer egen mußten. Wer von den Läufern zunächſt ſeine 
4 a aus dem Haufen herausfand und angezogen hatte, erhielt 
En Prämie, Die Betheiligung an allen Veranſtaltungen, 
erlooſungen, auch der Tombola, die recht werthvvlle Gewinne 


und es im allgemeinen Intereſſe liegt, das Intereſſe für | Nationalhymne geſungen wurde. Die ruſſiſchen Soldaten in der je 


* { ; 5 der Drewenz gelegenen Kaſerne verfolgten dieſelbe mit Aufmerkſamkel 
Fütterung der Melaſſe in weiteren Kreiſen mit allen Kräften zu n die bald Da it en raffifgen Nationalhymne, was 


Rübenbauer. 4. Von der Einführung der obligatoriſchen Abgabe zuge nach dem Miesler'ſchen 5 
der Melaſſe an die Rübenlieferanten iſt abzuſehen. 5. Von einer Stimmung noch lange dem Tanze gehuldigt wurde. Das gelungene 


verbreiten. 2. Das Anfertigen von Melaſſefutter ſeitens der nebenbei bemerkt werden möge. In dem weiten Mühlenpark entwickelte 
Fabriken würde dieſelben mehr belaſten, wie zum Vortheil der- | fic ein ſehr lebhaftes Treiben, das ſeinen Höhepunkt erreichte, als „Jung 
ſelben gereichen. 3. Das Abgeben der grünen Melaſſe liegt nicht | deutihland in Waffen“ auf der Bildfläche erſchien, eine Schaar Knaben, 


1 ’ die mit Helmen, Fahnen etc. verſehen, verſchiedene militäriſche Exercitien 
nur im Intereſſe der Fabriken, ſondern auch im Intereſſe der ausführten. Am bend 5 ſich die Feſttheilnehmer in einem Fackel⸗ 


okal, in deſſen geräumigem Saal in heiterſter 


5 N im Nicolaiſchen Saale durch ein Tanzkränzchen zu beſchließen. — Geſtern 
von einigen 40 Herren beſucht war. Bezugnehmend auf die letzte nach beendigter Predigt hielt Herr Superintenben B75 2 and Gurte 
Dirigentenverfammlung eröffnete Herr Ziehm die Verſammlung Be Rich 0 n mit Be Den, und Oſterkonfirmanden ab. 


mit dem Bemerken, daß es Zweck derſelben ſei, die Melaſſever⸗ Daran ſchloß ſich aa ngerelnterzebung mitber bereitö tonfirmirten.Jugenb und 
f Nachmittags 3 Uhr prüfte Herr 
Pfarrer Endemann die Kinder der Schulen Podgorz, Koſtbar, Groß⸗Neſſau 


irthe die Melaſſe aus den Zuckerfabriken aufnehmen und zur und Rogencia, weil der Herr Superintendent V. verhindert war, die 
WI 


l⸗hier 


zwei Jahre mit gutem Erfolge gethan. Die meiſten Redner traten Leibitſch, 18. Auguſt. Zu einem erhebenden Feſte geſtaltete 


unſer 


Kriegerverein heute veranſtaltete. Nachmittags verſammelten ſich 

die Vereinsmitglieder an der Brücke und marſchirten im Feſtzuge nach dem 
1 daß der Mühlenpark. Ein Steuerbeamter hielt eine markige Anſprache an die 
Futterwerth der Melaſſe zur Zeit noch zu wenig anerkannt wird | Verſammelten, die mit einem Hoch auf den Kaiſer endete, worauf die 


uſeits 
t und 
hier 


Feſt, 


aufwies, war ſehrgzrege. Das Feſt wies einen ungefähren Rein] Fixirung des Preiſes iſt abzuſehen, dagegen ſoll derſelbe möglichſt eee a :,, waren, wird 
gewinn von über 200 Mk. auf. Ein zweites Feſt ſoll nun niedrig geſtaltet werden. 5 ; \ — Bon der eu ſüſcen Grenze, 17. August. nde. Pferdehändler K. zu 
Mitte September folgen; an die Vorbereitungen wird bald ge⸗ [Uebungen ländlicher Reſerviſte n.] Auf S. wollte ſich am vergangenen Dienſtag in Geſchäftsangelegenheiten nach Kowno 


gangen werden. 


„8 [Der Gartenbauverein] beging am Sonnabend im 
Artushof ſein erſtes Stiſtungsfeſt, an dem etwa 130 
Perſonen theilnahmen. Der friedliche Wettſtreit aller Vereins: 
mitglieder bei der Dekoration der Feſträume hatte in der 
That etwas Bewundernswerthes geſchaffen. Schon das Treppen⸗ 
haus glich einer prächtigen Blumenhalle; hübſch arrangirte 
Teppichbeete und Baumgruppen zierten die Treppenabfäge und 
wenn man in den großen Saal trat, ſah man ſich den 
verſchiedenartigſten Erzeugniſſen der Gartenkultur und gärtnerifcher 
Kunſt gegenüber. Während die beiden Schmalſeiten des Saales 
herrliche Gruppen von Lorbeerbäumen, Palmen etc aufwieſen, 
aus denen die Büſten der drei Kaiſer, d ie Germania, ſowie 
zwei weibliche Statuetten, Genien darſtellend hervorblickten — 
auch hübſche Flaggenarran zements waren hierbei untergebracht 
—, ſtanden an den Längsſeiten auf Tiſchen allerlei Erzeugniſſe 
des Gartens für die Küche, die in den reizenden Arrangements 
gar verlockend ausſahen. — Die Feier des Stiftungsfeſtes wurde 
nach einigen Concertſtücken durch einen von Herrn Kunſt- und 
Landſchaftsgärtaer Brohm vorgetragenen, von dem Ehrenmit- 
gliede des Vereins, Herrn Direktor Dr. Prowe verfaßten 
Prolog eingeleitet. Alsdann konzertirte die Kapelle noch eine 
Weile. worauf gemeinſame Tafel ſtattfand, bei der Herr Brohm 
den Kaiſertoaſt ausbrachte, dem noch verſchiedene Toaſte folgten. 
Ein Ball hielt darauf die Feittheilnehmer in froher Stimmung 
bis zu früher Morgenſtunde beiſammen. 

= [ur Erinnerung an Gravelottel gab die 
Kapelle der 61er am Sonnabend in „Tivoli“ ein Concert, bei 
dem zum Schluß ein neues patriotiſches Potpourri von Bernt 

N zum Vortrag gelangte. Das Potpourri iſt ſehr wirkungsvoll 
ö zuſammengeſtellt. auch die neuerdings fo beliebten Fanfarenklänge 
| tehlen nicht. Nachdem der Beifall verklungen war, wurde unſeren 
beiden hieſigen Infanterie⸗Regimentern aus dem Publikum 
heraus eine von Herzen kommende Ovation dargebracht. Ein 
Herr ſchilderte in einer kurzen Anſprache die Theilnahme der 
beiden Regimenter an dem blutigen Ringen bei Gravelotte und 
brachte unſeren beiden „braven Regimentern 21 und 61“ zum 
Schluß ein dreifaches Hoch, in welches die Concertbeſucher brauſend 
einſtimmten. 
(Die Kaske'ſche Privatſchule! unternimmt am 
Dienſtag bei günſtigem Wetter einen Ausflug nach der Ziegelei. 
+ lEinſeg nung.] In der Marien kirche fand geſtern 
Vormittag die Einſegnung von 74 Knaben und 92 Mädchen ſtatt. 
(Auszeichnungen bei der Armee.] In militärifchen 
Kreiſen erwartet man dieſer Tage eine größere Reihe von 
Auszeichnungen, Beförderungen etc. Das „Mil.⸗Wochenhl.“ 
kündigt bereits eine Extra-Ausgabe für Dienſtag an. 
l Beſitzwechſel.] Das Haus Coppernikusſtraße Nr. 39, 
der Frau Wittwe Ollmann gehörig, iſt für den Preis von 
43500 Mk. in den Beſitz des Gaſtwirths Herrn Smoczynski⸗ 
Mocker übergegangen. 
| = [das Armee Verordnungsblatt) veröffentlicht 
eine Ordre, wonach S. M. der Kaiſer denjenigen Fahnen und 
Standarten der Armee, welche während des Feldzuges 187071 

in Schlachten oder Gefechten beziehungsweiſe bei Belagerungen 
| geführt worden find, das Band der für dieſen Krieg ge⸗ 
| fiiteten Dentmünge verleiht und beftimmt, daß auf dieſem 
| Sande die Namen der in Betracht kommenden kriegeriſchen Vor⸗ 
fall nach dieſerhalb beſonders ertheiltem Befehle eingezeichnet 


eine Anfrage des Herrn Regierungspräſidenten hatte der Vorſtand 
des Oſtpr. landw. Centralvereins die Verlegung der 
für die Uebungen der dem Arbeiterſtande angehörenden Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes gewählten Zeitabſchnitte vom 
Monat Juli in die Zeit vor Beginn der Heuernte im Monat 
Juni befürwortet, weil in dieſer Zeit die zu den militäriſchen 
Uebungen herangezogenen ländlichen Arbeiter noch am eheſten ent⸗ 
behrt werden können, während dieſelben vom Beginn der Heuernte 
bis in den Spätherbſt unabkömmlich ſind. Der kommandirende 
General hat nun erwidert, daß er gern bereit ſei, im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe den Wünſchen der betheiligten Kreiſe entgegen 
zu kommen, ſoweit dies vom militäriſchen Standpunkte aus mit 
den dienſtlichen Rückſichten vereinbar ſei. Da die Schießübungen 
gewöhnlich während der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juli 
ſtattfinden, jo wird es allerdings kaum zu vermeiden fein, daß ſich 
die Uebungsperiode für die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
bis in den Monat Juli erſtreckt. 

] [Aufhebung eines Steueramts.] Das 
Steueramt 1. Klaſſe, das ſich bisher in Pr. Friedland im 
Hauptamtsbezirke Konitz befand, iſt jetzt aufgehoben worden. 

— [Bft eine gemiethete Wohnung! zu Wohn⸗ 
zwecken ganz oder doch größtentheils, ohne Verſchulden des Miethers, 
untüchtig geworden, und hat der Miether von dem ihm nach 
8 383 1 21 Preuß. Allg. Landrechts zuſtehenden Recht des Rück⸗ 
tritts vom Vertrag Gebrauch gemacht und iſt er gleichwohl znoch 
eine Zeit lang in der von ihm aufgegebenen Wohnung geblieben, 
ſo hat der Vermiether, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, vom 
7. Dezember 1894, für die ihm aus dem weiteren Verbleiben des 
Miethers in der Wohnung erwachſenden Forderungen kein geſetz⸗ 
liches Pfandrecht an den eingebrachten Sachen des Miethers. 

Werden Miethsräum el zum Betriebe einer Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft vermiethet und wird, gleichviel ob vor oder 
nach der Uebernahme der Räume durch den Miether, dieſem die 
Konzeſſion zum Betriebe der Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft wegen 
Untauglichkeit der Ränme verweigert, fo kann, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 1. April 1895, im Gebiet des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts regelmäßig der Miether vom Miethsver⸗ 
trage wieder abgehen; dieſes Rücktrittsrecht wird nicht durch 
eine ſeitens des Vermiethers ſodann vorgenommene bauliche 
Veränderung der Räume und die ihm demzufolge ertheilte Kon⸗ 
zeſſion wieder aufgehoben. 

— (An der Navigationsſchule in Danzig] beginnt der 
neue Kurſus zur Vorbereitung für die Seeſteuermanns⸗ und 
Schifferprüfung für große Fahrt am 1. Oktober. 

AlKalidüngung.] Die Ergebniſſe der umfangreichen Kali⸗ 
düngungsverſuche zu Zuckerrüben, welche Prof. Märcker⸗Halle im Laufe 
der letzten Jahre vorgenommen hat, faßt er in folgende Sätze zuſammen: 
1. Nur ſehr ſtarke Kalidüngungen brachten eine merkbare Ertragserhöhung 
hervor. 2. Dagegen produzierten die mit Kaliſalzen gedüngten Rüben 
bedeutend mehr Blätter. 3. Der Zuckergehalt iſt durch die Kalidüngung 
regelmäßig und zwar in ſehr bedeutendem Maße geſtiegen. Darnach dürfte 
alſo die Kalidüngung zu Zuckerrüben durchaus nicht zu verwerfen ſein. 

lGemeindejag d⸗p achtgelder.] Ein Lehrer erhob gegen 
die Vertheilung der Pachtgelder von der Gemeindejagd Einſpruch und ver⸗ 
langte, daß der auf die Schulländerei entfallende Antheil ihm als dem 
Nießbrauchberechtigten ausgezahlt werde. Der Kreisausſchuß wies den 
Klageantrag als unbegründet zurück; auf Berufung erkannte aber der 
Bezirksausfſchuß dem 1 5 den . Pachtantheil zu. Die von dem 
Gemeindevorſteher gegen dies Urtheil eingelegte Reviſion wurde vom 
Oberverwaltungsgericht zurückgewieſen. 

— [In Zlotterie] hat in der Nacht vom 8. zum 9. Auguſt 
ein unbekannter Mann einen Kaſtenwagen mit Federn, eine Siele, Zaum, 
Leine und Plüſchdecke auf dem Gehöft des Beſizers Lorenz Zwirzinski zu⸗ 
rückgelaſſen. Der Eigenthümer kann ſich beim Gemeindevorſteher melden. 

— [Stedbrieflid verfolgt] wird von der hieſigen Königl. 
Staatsanwaltſchaft der Schloſſerlehrling Johann Lukowski aus Thorn, 
gegen * e wegen Vergehens gegen § 242 des Str.⸗ 

B. verhängt iſt. k 

D [Berhaftung.] Der Arbeiter Hermann Haß aus Schön⸗ 
walde, welcher vor einiger Zeit, wie damals berichtet, in der Forſtbei Weiſſhof 
ein neunjähriges Mädchen zu vergewaltigen verſucht hatte und deſſen Feſt⸗ 
nahme ſeither ſtets vergeblich verſucht wurde, wurde hier geſtern Abend 
von dem Vater des fragl. Kindes in einem Lokal geſehen. Dieſer benach⸗ 
richtigte ſofort die Polizei, doch hatte Haß wohl Wind bekommen und rückte 


dem Inhalt von 5000 Mk., ſowie auch Uhr und Kette fehlten. Vo 
Saunern aber war nicht mehr die geringfte Spur vorhanden. 


Vermiſchtes. 


Kirche zu Campo Verano alles für das Totenamt hergerichtet, aber 
Leiche kam nicht. Man ſandte nach dem Trauerhauſe. Die Adreſſe 
ſalſch, und die Mönche zerbrachen ſich lange Zeit umſonſt den Kopf 


gleich gelöſt. Der Schein war fal ſch. 


Solmsſtraße wohnhafte unverehelichte Elſe Sanke ermordete Sonntag 


gelockt hatte. Die Mörderin wurde verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 


in welcher er etwa folgendes ſagte. Heute vor 25 Jahren 


Errungene zu erhalten und ſeine Söhne in Treue gegen 
Fürſten und Vaterland und hingebendem Gehorſam gegen 


ſchloß ſeine Anſproche mit einem Hoch auf die Kriegerver 


herzog dankte hierauf gleichfalls auf telegraphiſchen Wege. 
Neapel, 18. Auguſt. Geſtern Adend drängte ſich 


eingeriſſen war in die Tiefe. Von 60 Perſonan die dieſen 


wurden in das Hoſpital geſchafft. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 19. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 


Windrichtung: Weſt ſchwach 


werden. 


+ [Erledigte Schulſtellen]! Stelle zu Re mmen, 
| Genn, Sclachan, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
| Schwetz . Pr. Friedland.) Stelle zu Blondzmin, Kreis 

Stelle zu Kuben (Kreisſchulinſpektor Menge zu Tuchel.) Zweite 
kammer n orf, Kreis Dt. Krone. (Königl. Kloſter⸗ 
Marienwerder nmoper.) Stelle zu Dombrowken, Kreis 
Mewe.) 7 tatholiſch. (Kreisſchulinſpektor von Homeyer zu 


WIJagdſcheine) 
Die vom 20. Auguſt er. ab zur 
Ausgabe 1 Jagdſcheine haben, worauf nochmals hinge⸗ 
wieſen werden 9% folgende Farben: Jahresjagdſcheine für 


meiſt trocken. Strichweiſe Gewitter. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Bericht die 3 Naı des vorhergehenden Tages bis 
läden Stun — Tape) IE ENGE 


Thorn, 18. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,90 Meter über 


Stromab: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 20. Auguſt: u mit Sonnenſchein, warm 
e 


nn .. 
Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


begeben. Auf einer Station geſellten ſich zwei gut gekleidete Reiſende zu ihm 
mit denen er ſich in ein Geſpräch einließ. Als im bald darauf einer der 
Reiſenden eine Cigarre anbot, verſank er in einen Schlaf, aus dem er erſt 
auf einer Station durch den Schaffner aufgerüttelt wurde. Zu ſeinem nicht 
geringen Schrecken bemerkte der Händler nun, daß ihm ſeine Geldbörſe mit 


n den 


Uebereinen Gaunerſtreich wird aus Rom berichtet: Sonn⸗ 
abend Nachmittag fand ſich bei den Mönchen der Kirche zu Campo 
Verano ein vornehm gekleideter Herr ein, der ihnen unter Thränen 
mittheilte, daß ſeine Frau geſtorben ſei. Er beſtellte ein feierliches Toten⸗ 
amt auf Sonntag Vormittag und entrichtete die Koſten, die ſich anf 100 
Lire beliefen, im Voraus, indem er einen Tauſendlireſchein in Zahlung 
gab, auf den er 900 Lire zurückerhielt. Sonntag Vormittag war in der 


die 
war 
für 


des Räthſels Löſung. Endlich kam einer von ihnen auf den Gedanken, 
den Tauſendlireſchein genauer zu prüfen, und nun war das Räthſel ſo⸗ 


eber einen Mord wird aus Berlin berichtet: Die in der 


Vor⸗ 


mittag ihren Geliebten, einen Arzt, in der Wohnung einer Freundin, 
wohin ſie denſelben unter dem Vorwande, er ſolle einen Kranken beſuchen, 


Darmſtadt, 18. Auguſt. Auf dem heutigen Feſtmahl zur 
Erinnerung an die Schlacht von Gravelotte erſchienen auch der 
Großherzog und Prinz Wilhelm. Erſterer hielt eine Anſprache, 


habt 


Ihr Veteranen unter meinem Vater Schulter an Schulter mit 
anderen Stämmen in ſtundenlangem heißen Kampfe geſtanden 
und unvergänglichen Ruhm erworben. Wer ſelbſt mitgekämpft 
für Deutſchlands Einigkeit wird auch ſtets dafür eintreten, das 


den 
den 


Kaiſer und den oberſten Kriegsherrn erziehen. Der Großherzog 


eine. 


S. M. der Kaiſer überſandte dem Großherzog ein Telegramm 
in welchem er der ruhmreichen Theilnahme der Heſſen bei Grave⸗ 
lotte unter dem verftorbenen Großherzog gedacht. Der Groß⸗ 


eine 


Anzahl Wähler auf der Treppe des Gemeindehauſes in Mercato 
zuſammen und ſtürzten, nachdem das eiſerne Treppengeländer 


Un⸗ 


fall erlitten iſt eine geſtorben zwei ſind dem Ende nahe 14 
wurden ſchwer und etwa 30 leicht verletzt. Die Verletzten 


1,96 


Meter. — Lufttemperatur +16 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt — 


Null 


5 5 aus. Er wurde jedoch von dem am Coppernikusdenkmal poſtirten Polizei⸗ W ; 5 
| Inländer gelb, für Ausländer gelb mit grünem Kreuz, Tages: ſerganten gefaßt und in die Arreſtzelle abgeführt. Bei der Vernehmung des F. Rofinsli Kahn Keie Warſchau⸗ Thorn. 
j ine für Inländer r 8 1 5 " 8 di Gar Kapt. Boultowsti | D. „Anna leer Wloclawek⸗Thorn. 
| jagdſche ne 5 oth, für Ausländer roth mit grünem Haß ſtellte ſich heraus, daß dieſer ſchon zweimal wegen desſelben Kapt. Kwiatkowski D)., Bromberg ' Güter Thorn⸗Danzi 
Kreuz unentgeltliche Jagdſcheine weiß Verb 5 e ch 4 e u zwar einmal mit 3, das zweite mal mit 6 Jahren pt. Kwiatko „ a zig 
Bekämpfun 5 Zuchthaus beſtraft iſt. i i 8 : 
TTJ1C0CC0CCC0CC00 mt | an | me | Kam 1 7 
5 f 2 „ offene Perſon zur Polizei e m „ mit na ” 1 5 
| geht die Steuerbehörde, wie die „Oſtd. Pr.“ aeg 1 ne Eniſche bung des Reichsgerichts eine vorläufige Feſtnahme im Sinne N. Nidleust. 5 Kohlen 0 se 
en der Errichtung von ane für Grenzaufſeher an] des $ 127 der u ae a zur ya be M. Jabs 5 5 5 5 
e 2 rſcheinenden Punkten mi echtigt, wenn entweder Fluchtverda orliegt, er die Feſtſtellung der 5 i A > 
e meionet EM en möͤglichſt hart an der Perſinücheit nicht ſofort möglich iſt. Beſteht der Polizeibeamte. obwohl 52 a 15 7 5 Danzi „Zlotierie. 
2 14 . 5 Fried der Betroffene ſich ſofort über ſeine Perſon auszuweiſen erbötig iſt, auf Joh. Nowakowsti 5 Gaskohlen Danzig⸗Thorn. 
[We ſtpreußiſche ensgeſell ſchaft.] ] der Feſtnahme, weil er die Wi 8 5 ſelbſt vornehmen, Kapt. Stachowski | D. „Brahe“ Güter „ „ 
e 


Im Rathhauſe zu Danzig fand Sonnabend Nachmi ; dern der Polizeibehörde überlaſſen will, jo befindet er ſich nicht mehr 
Seneralverfammlung der weſtpreußiſchen Felcdensgeselſchatt fat, In reijtmäßiger Ausübung feines Amtes, und ein ihm hierbei geleiſteter 
in der zunächſt der Jahresbericht für das Jahr 1894/95 erſtattet N e ee a 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe 
19. 8. 17. 8. 1 


9. 8. 17. 8. 


; 2818 ! [Die Rothlaufſeuchel ift unter dem Schweinbeſtande der ; 7.— 
wurde. Danach wurden im abgelaufenen Geſchäftsjahre ca. 3000 Beibifiher Mühle ausgebrochen. Ruſſ. Noten. p. Ossa| 219,55 219,55 . 14025 1108 
Mark an Stipendien in der Höhe von je 200 ark an 89 (hpolize be rich vom 18. und 19. Aug uſt.] Zurück ⸗ Wechſ. auf Warſchau k. 219,40 219,25 loco in N.-Yort | 73,4, | 72, 
Studirende, Architekten ete. vertheilt. Es wurde beſchloſſen, im gelaſſenn: Ein 1 und ein Spazierstock in der Ziegelei — | Preu . 3pr. Consors 100,10 | 100,10 [ Roggen: Loco. 118,— 112, 
nächſten Jahre die Summe von 3450 Mark für Stipendien aus⸗ Verhaftet: Neun Perſonen. Preuß. 4 fr. Conſels 105,25 105,25 Sea 111.5011. 


zuwerfen, deren Auszahlung am 20. September d. Is. erfolgen 5 ; 1 
i ; x ; „18. Auguft. Der vom hieſigen Vaterländiſchen Frauen 

wird. Die Versammlung wählte dann den bisherigen Vorſtand . pe „Wiener Safe“ veranftaltete Wa ga r hatte „io erfrenlicher 

| er, der aus den Herren Bürgermeiſter Trampe (Vorſitzender), | Weife einer ſehr lebhaften Betheiligung zu erfreuen. Die Waarenverkaufs 


S Zeh ie die Tafel mit Speiſen und Getränken waren aufs reich⸗ 
er: . Dr. Damus (Schriftführer) und Stadtrath Topp Kae leben — 150 al andern Veranſtaltungen, Tombola, Berloo⸗ 


reu ber. 
ar Reichsanl. 3% 100,10 | 100,10 Ser, ii 
Dtſch. Rchsanl. 3 / % 104,60 | 104,50 Hafer: Auguſt —.— 
Poln. Pfandb. 4/½% 69,40 —,— Oktober 123,50 


Veſtpr. 3½ % Pfndbr.“ 101,60 101,60“ Ottober. 


Ducktionsmügle fene Berfammlung von Aufſichtsraths⸗ und | 15 unternimmt am Sonnabend den 24. per Bahn einen Ausflug nach 


ern der Zuckerfabriken unſerer Provinz ſtatt, die | Culmſee und kehrt mit dem 10⸗Uhrzuge hierher zurück, um den Ausflug 3%¼ on für andere Effekten 40. 


Wechſel » Discont 3*o, Lombard ⸗Zinsſuß für deutjche 4 


111,50 114.— 
114,50 | 117,— 


Poln. Liquidatpfdbr.] —,— | —,— Rüböl: Auguſt 4,— 11229 


meiſter) beſteht i ſpruchs. S Verein einen | Disc. Comm. Antheileſ 223,50 | 223,40 44,.— 43,70 

55 „ 5 ſungen dc. erfreuten ſich des regſten Zuſpruchs. So hat unſer Comm. Antheileſ 223, 40 Spiritus 50er: loco. —.— a 

tereffe R er | = 5 lung von Zuckerfabrik⸗ 3 n⸗ mee Reingewinn ee Ale erf ie die Dampſer⸗ Sn e / 168,35 | 168,40 | gr hr 37,40 37,70 
; en.] In Danzig fand am Sonnabend eine von dem odgorz, 19. 10 ili : 86% f i er Auguſt 42,20| 42, 

Aufſichtsr ita dig, ; AR tattfinden ſollte, der geringen Betheiligung | Tende⸗ der Fondsb.] Stil. till. „ 2,30 

1 athsmitgliede der Liſſauer Zuckerfabrik Herrn Ziehm⸗ e die geftern 18 e Nr 29 illerſeregimente Nr nz der F. 70er Oktober 40 40,70 


Geſtern Abend 11 Uhr verſtarb DM 4 
unſer jüngſtes Töchterchen IE 


Vally 


im Alter von 8 Tagen, was tief⸗ 
betrübt anzeigen. (3058) ! 


Franz Tarrey u. Frau 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute erlöſte Gott durch einen 
ſanften Tod von ihrem langen Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
die verw. Frau Superintendent 


Malwine Meller 


geb. Schultz 
im 78. Lebensjahre. 


7 
Hictoria⸗Cheater Thorn. 


Dien ſtag, d. 20. Auguſt 1895: 
1. Auftreten des Charakter ⸗Darſtellers 
5 Herrn Paul Weissbrünn. 
Ermäßigte Preiſe. Sperrſitz 75 Pf. 
Entree 50 Pf 


Johann Gottfried Roesner 


oder: 


Das Chorner Blutgericht. 
Charaktergemälde in 6 Bildern nach 
hiſtoriſchen Quellen und mit freier Be⸗ 
nutzung der gleichnamigen Erzählung von 
Adolf Prowe v. Rob. Hartmann. 


Mittwoch: Kein Theater. 
Handelskammmer für Kreis Thorn 


., Sitzung = 
am 20. Augun, Nachm. 4 Uhr 


NE. 


9 ORA er een f. Sünglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende. 
Preis pro Glasfiasche 1,50 und 2,50 Mark. 


Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht ‘verdaulich, enthält kein Mehl! 

Mellin’s Nahrung wird von den :zartesten Organen sofort absarbirt. 

Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 

Mellin’s Nahrung ist das leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten. 

Mellin’s Nahrung iet nusgichiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 

Mellin's Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das N 
Gert J. OC. F. veumann K SOhm. ade 5152. 


Depöt: 
Hoflieferanten Sr. Majentit des Kaisers und Kinigs. 
Niederlagen u Thorn bei Mugo Clans» und Anders & On». (1719) 


* 77 n A ENTER a rb 


im Handelskammer- Bureau. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 
Zoppot, den 17. Auguſt 1895. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 700 
Ceutner Oberſchleſiſch. Würfel: 
kohle 1. Quallak und unge 
fähr 50 Cbm. Kiefern⸗Kloben⸗ 
bolz ı. Qualität für das Haupt⸗Zoll⸗ 
Amt und für die Zollabjertigungsitelle 
am Bahnhof Thorn, frei in den Keller, 


geben werden. Verſiegelte Offerten 

nimmt das unterzeichnete Haupt ⸗ Zoll 

Amt, bei welchem auch die näheren 

Bedingungen einzuſehen ſind, bis 

Donnerstag, 22. Auguſt 1895, 

Mittags 12 Uhr 

entgegen. (3052) 

Thorn, den 17. Auguſt 1895. 


Königl. Haupt-Boll-Amt. 
Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1896 aufgeſtellte Urliſte der 
in der Stadt Thorn wohnenden Perſonen, 
welche zu dem Amte eines Schöffen oder 
Geſchworenen berufen werden können, wird 
eine Woche hindurch und zwar 

vom 21. bis einſchl. 28. Auguſt d. J. 
in unſerem Bureau 1 während der Dienſi⸗ 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
ausliegen, was hierdurch mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß gegen die 
Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte 
innerhalb der oben beſtimmten Friſt bei uns 
schriftlich oder mündlich zu Protokoll Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden kann. 

Thorn, den 17. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 

Der Schlußſatz des § 15 des Regulativs 
für die Unterſuchung des Schlachtviehes und 
des von Außerhalb eingeführten friſchen 
Fleiſches, vom 26. März 1584 welcher lautet: 

„Schweine ſind jedoch von der Unterſuchung 

auf Trichinen befreit, wenn die Unter⸗ 


mäßiger Weiſe ſtattgefunden hat und dies 

durch Vorzeigung der betreffenden Be⸗ 

ſcheinigung und durch einen auf dem Fleiſche 

angebrachten Stempel bewieſen wird“ 
wird hierdurch anfgehoben. 

Thorn, den 23. Juli 14. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. Die Stadtverord.⸗Verſ. 


Vorſtehender Gemeinde⸗Beſchluß wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 16. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


gutes Pianino 
(nußbaum)ift zu verkauf. Näh. i. d. Exp 


Standesamt Thorn. 
Vom 12. bis u Auguſt ſind gemeldet: 
a) 3 


urten: 

1 Tapezierer Karl Frank, S. 2. Schifſs⸗ 
eigner Adolf Bremer, T. 3. Arbeiter Jo⸗ 
hann Lewandowski S. 4. Arbeiter Franz 
Jankowski, Tochter. 5. Tiſchler Heinrich 
Schmeichler, S. 6. Maurerpolier Johann 
Kluth, T. 7. Arbeiter Martin Alexandrzak, 
S. 8. Bremjer Clemens Wagner, S. 9. 


mann Franz Tarrey, T. 11. 
Franz Wadſack, T. 12. 
Hermann Kanter, T. 13. Klempnermeiſter 
Cäſar Schluroff, S. 14. Maurerpolier Wil⸗ 
helm Knelke, T. 15. Maurer Chriſtoph 
Lerbs, T. 16. Schiffer Johann Netzel, T. 
17. Hauptmann im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
Ulrich Crohn, T. 18, 19, 20 und 21 außer⸗ 
eheliche Geburten. 
5) Sterbefälle: 
1. Franz Strabadi, 9 Tage. 2. Max Kurt 
Conrad Wunſch, 5 Mon. 3. Auguſte Helene 
Eliſabeth Quitſchau, 3 Mon. 4. Otto Walter 
Rudolf Chall, 13 T. 5. Einwohner⸗Wittwe 
Eva Jaſinski geb. Perkowski, 65 J. 6 
Bäckermeiſter Hermann Kolinski, 55 J. 7. 
Wagenbauer Johann Albert Gründer, 49 J. 
8. Antonie Wilk, 2 Mon. 9. Arthur Rudolf 
Goerke, 15 T. 10. Lotti Clara Hedwig 
Schulz, 25 T. 11. Musketier im Inf. Regt. 
Nr. 61 Johann Giſa, 22 J. 12. Karl Walter 
Kerber, 2½ Monat. 
e) Auf gebote: ' 
1. Sergeant Paul Schmidt u. Marie Hahn. 


Wolheil. Bekanntmachung. 
Feet 12. d. Mts. in Meder, Kreis 


Verbindung mit § 20 der Bundes rath⸗In⸗ 
ſtruktion vom 24. Februar 1881 — die Feſt⸗ 
legung (Ankettung oder Einſperrung) aller 
im Stadtbezirke Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von 3 Monaten ange⸗ 
ordnet. 

Der Seftlegun wird das Führen der mit 
einem ſicheren Ma 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem‘ 
fol an den Mindeſtfordernden über- hieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 

frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen wer⸗ 
den, werden vom Hundefänger eingefangen 
und, falls ſie binnen 3 Tagen nach dem Ein⸗ 
fangen nicht zur Auslöſung gelangen, ge⸗ 
tödtel. Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſcheinigung 
erforderlich, welche im Polizei Secretariat. 
ertheilt wird. Das Fanggeld 5 für 
tleine und mittlere Hunde 1,50 Mk., für 
große Hunde 3 Mk. Die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt auf dem 
Liedtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, Cul⸗ 
mer⸗Vorſtadt. (3021) 
Thorn, den 14. Auguſt 1895. 


Volizei⸗Berwaltung 


Die 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 20. d. Mis, 


werde ich in vor der Pfandkammer; 
des Königl. Landgerichts 
1 Glasſpind, 1 Hängelampe, ſowie 
1 größere Parthie Rohrſtühle, Cho⸗ 65 
coladen, Marzipan u. Con ſituren 
öffentlich metſtbietend gegen gleich baare! 
Bezahlung verſteigern. 


Heinrich, Gerichts voll ieher⸗Anwärter. g 


Zwangsverſteigerung. 
ſuchung bereits auswärts in vorſchrifts⸗ Dienſtag, 20. Auguſt 1895, 


werde ich an der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 5 
1 Parthie Gold: und Politurleiſten 
u. ca. 40 Stück Photographierahmen 
zwangs weiſe verſteigern. (3062) 
Thorn, den 19. Auguſt 1895. 
Sakolowsky. Gerichtsvollzieher. 


Schon mehrere Jahre lut ich an 
heftigen nervöſen Zahnſchmerzen, wozu 
vor einem halben Jahre eine bösartige 
Entzündung am oberen Kiefer und der 
Rnochenfraß kam, ſodaß bedeutende 
Stücke vom Kiefer herausfaulten. Ich 
gebrauchte verſchiedene ärztliche Mittel, 
aber umſonſt. Es ſollte am Kiefer ein 
Stück ausgeſägt werden, wozu ich aber 
nicht einwilligte. Alsdann wandte ich 
mich an den Herrn Dr. med. Volbe- 


ding, 

dorf, Königsallee 6, welcher 
nach kurzer Zeit von meinem 

J befreite 
öffentlich . danke. ö 


. u 4 
Gutenberg, O /A. Kirchheim und Teck 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medieiniſche Seife 


BergmannsCarbolthaerschwefbl-Solft 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
8 b die Gantnhreinigteiten u. Kant 
iſt und alle unt geeiten u. Haut⸗ 4 

ausſchläge, wie Miteffer, Flechten AM Kinderfran 
Blüthchen, Röthe des Geſichts ꝛc. un⸗ 
bedingt beſeitigt. a Stück 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Seiſen⸗Fabrik, anders & Co., Drogerie 
Vom 1. Oktober oder früher wird „zur 
Beauſſichtigung eines 2jährigen Kindes und 
zur zeitweiſen Pflege eines kranken Herrn 
eine zuverläſſige 


1 k er - t . | d N I.. Wayrend der Mandoerzeit habe ich 

B e « n n ma 0 II. II g. 8 aan der Herren Oberroßarzt 

f raensel und Roßarzt Pieezynski 

Sedan ⸗Jeier. übernommen. Wohn. Schulſtr. 3 IT 
Die Unterzeichneten und zu einem Feſtausſchuſſe zuſammengetreten, um eine wür⸗ (3036) Danielowski, Noßarzt 
dige Feier der 25 jährigen Wiederkehr der Gedenktage an den ruhmvollen Feldzug 1870,71 Friſche ſchwediſche i 


Seitens der geſammten Bürgerſchaft Thorns vorzubeiten. s 9 
Preißelbeeren 


Das Programm, deſſen- genaue Einzelheiten noch in einer ſpäteren Bekanntmachung 
empfiehlt 


veröſſentlicht werden ſollen, iſt dahin feſtgeſetzt: 
J. 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr 15 


Sonnabend, den 31. Auguſt: 
Hausbesitzer - Verein. 


Fackelzug und allgemeine Illumination. 

Sonntag, den 1. September: 
. Morgens: Choralblaſen vom Rathhausthurme. 

Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 

gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 

bei Herrn Uhrmacher Lange. 


. Vormittags: Feſtgottesdienſt in ſämmtlichen Kirchen. 

Nachmittags 1 Ahr: Aufſtellung und demnächſt Aufmarſch der Veteranen von 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 


1870/71, der Vereine, Innungen, Gewerke pp. durch die Stadt nach dem 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 


Kriegerdenkmal. 
4. Nachmittags 2 Uhr: Feſtakt mit Feſtrede an dem Kriegerdenkmal. 

Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 


5. Nachmittags 3 Uhr: Abmarſch des Feſtzuges von dem Kriegerdenkmal nach dem 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 


Ziege leiparke. 
6. Allgemeines Volksfeſt mit Feſtrede, Gefangsvorträgen und turneriſchen Vor— 

Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 430 M. 


führungen in dem Ziegeleipark, 
Sämmtliche Mitkämpfer von 1870/71 ſollen in dem Feſtzuge eine beſondere Ehren⸗ 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 320 M 
Schillerſtr. 8, 1. Et. 5 Jun. 750 M 


uppe bilden und es ist für die Mitglieder dieſer Gruppe eine beſondere Ehrung auf dem 
Fienetefefte geplant. Dieſe Veteranen, mögen fie einem Vereine angehören oder nicht, 
werden daher gebeten, bis Dounerſtag, 22. d. Mts. Mittags 12 Uhr ihre Namen 

dem Magiltrat (Burean 1) ſchriftlich oder mündlich anzugeben. f 

Eͤbenſe werden ſümmiliche Vereine. Junungen, Gewerte pp. gebeten, bis zu der 
gedachten Feist ihre Theilnahme an dem Feſtzuge und die Anzahl der Theilnehmer eben— 

Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M 

Melinftr. 137, part, 4 Zim. 450 M. 

Mellinſtr. 137, part. 4 Zim. 450 M. 

Mellinſtr. 137, 1. Et. 5 Zim. 500 M. 

Mellinſtr. 137, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 

Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. 


dort anzugeben. 
Die Koſten des Feſtes werden von der Stadt geivagen. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. 750 M. 


Zur genaueren Auskunft iſt der mitunterzeichnete Vürgermeifter Stachowitz in den 
Vormittagsſtunden auf dem Rathhauſe bereit. 
Bacheſtr. 2, 2. Et. 6 Zum. 1100 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Ztm. 900 M. 


Thorn, den 19. Auguſt 1895. 
Der Fest-Ausschuss. 
Schulſtr. 21, Sommerw. 3 Zim. 400 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 ar 650 M. 


Adolph. Arndt. Bashr. Boethike. Behrensdorff. Borkowski. Borzychowskl. 
E. Dietrich. Dobberstein. Dous, Gehrmann Grevemeyer Güte. Haenel Hayduck, 
Haupt. Heidler. Hensel. Hirsch. v. Hülst. Kittler. Körner. Kohli Kraatz. 
Kraut. Kriwes. Leipolz. ‚Lindau. Lindenblatt. May. Mehrlein. Meinas. Puppel. 
4 S. Rawitzki. Reimann Richter. A. Roggatz. Rosenberg Schmidt. Schmeja. 
‘Schulz. Sich. B. Stachowitz. W. Stachowitz. Ulbricht. Wagner. Wodtke. Wolff. 
(306 
Baderſtraße 2, 2. Et. 7 Zim. 850 
Schulkraze 20, 1 Meroeflal, 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. | 
Breueſtratze 40, 3 Zun. 520 M. 
Jatobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M. 
wrabenjtr. 2, 1. Etg., 4 Jun. 550 M. 


3 Ausverkauf. 

Heiligegeiſtſir. 2, 2. Etg., 3 Z. 480 M. 

Tuchmacherſtr. LI, part. 2 Zim. 215 M. 
Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zum, 390 M. 
Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 7, 4 Et. 1 Zun. 120 M. 
Schulſtr. 22, 1. Et. 4 Zun. 470 M. 
Schulſtr. 3, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Schulſtr. 3, 2. Et. 4 Jun. 450 M 
Mellinſtratze 136, part, 4 8. 450 M. 
Gerberstr. 13115, 1. Et. 2 Zim. 200 M. 
Gerberſttaße 18, part. 3 Bim. 500 M. | 
Mellinſtr. 66, 1. Et. 3 Zum. 300 M. 
Gerberstr. 18, part, 3 Zun. 425 M. 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et. 1 m. Zim. 20 M. m. 
Gerberſt. 18, 1. Etg. 2 m. Zim. 30. M. m. 
} Sulın, Chauſſ. 54, 1. Etg. 2 Zim. 240 M. 
Btückenſtr. 4, Hofw. 1 Zn 150 M. 
Saderjir, 43, Hofw., 2 Zun. 189 M. 
Heut, Markt 18 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
kl. möbl. Zim. m. apart. Eing. 
2 Pferdeſtall = 2 Pferde u. eee 
19]. bill, zu verm. Coppernikusſtr. 30, 11). 


Brückenſtraße 40 

iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 

Waſſerlettung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Mirliger, 


—: > 
2 7 
1 aut möbl. Zimmer 
nebſt Kubinet, au urſchengelaß, zu haben. 
Brüdenitenige 16, 1 Treppe ee 
Eine möbl. Wohnung mit auch ohne 
5 Vurſchengelaß vom 1. Septbr. zu verm. 
6⁰²⁹ ) Gerstenstrasse 10. 


8 wird zum 1. Ottober ei 
Geſucht kleine Wohnung (1 bias 


bei einem Hunde, der frei umher⸗ 


un. 


ultorbe verſehenen Hunde 


Oeffentliche 


Vormittags 9½ Uhr 


Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäftes verkaufe mein Lager an 
Lampen, Blech u. emaillirter Waare, 
Badeeinrichtungen u. Badewannen 

zu billigſten Preiſen aus. 2925) 


A. Kotze, Sreite- u. Schillerſtr.-Ecke. 


e NCC DCC CCC CC 


J. V.: (3066) 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Aulagen, 


Vormittags 10 Uhr 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 


Coppernikustrasse 9, "WE 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


* 


A 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


1 


Danksagung. 


. Gramsch, Turzuo, 
Vorſitender des Sleinauer Bienenzuchl Vereins. 


i ianinos mn. Nan R ji 
mich r Franco, kwöch, 1 indeins in Brand 1. Güle, 


Leiden Fabrik Stern, Berlin. Neandorstr. 16. empfiehlt 
Dr. Clara Kühnast, WI. Lorenz 
. Uihaxren- U. Tabakhandlung, 


Zahnoperationen Goldfülungen. 
Künflliche Gebiſſe. (2799, T hOfFPn, Breitestr. 21. gimmer u. Küche). Offerten mit Angabe des 
WMeieihspreiſes unter K. H. in der Expedition 


Gut erhaltener E 
Nin! wagen ꝛ ˙0; 8 
r nee hd Etage, 7 Bimmer, Beichi 
rwag 0 2 Die bisherigen Miether 2. Waſſerleitung und e 
zu verm. Louis KMalischer, Baderſtr. 2. 
wei gut möbl. Zim. nach vorne bilig 
ns: Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
eienhierangt Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 
1 fein möbl. Zimmer zu vermieihen. 
usſicht nach der Brettenſtraße. * 
e erste. Nr. 85, II, 
1 kleine Wohnung iſt ver 1. Ottober zu 


verunethen. Meuſt. Markt 4. (3040) 


„Eine goldene Damenuhr 


th. Arzt in Düssel- 


und ich demſelben hiermit 


(Württemberg). 


zu verkaufen. 
Neuſtädt. Markt 16, 2 Treppen. 


für ſogleich geſucht. Bäckerſtr. 33 pa 


Eine Dame, 


alleinſt., 45 J., wirthſch. u. erf. 6000 
Mk., wünſcht mit ält. Herrn zu coreſp. 
AUnnon. unberückſ. C. D. 100 Colberg. 


Cücht. Ofenſetzer 


2 —— 


2. M 8 DSH d Valeri — 
Turulskti. e Glisgezynsli ; Frau S N Lehrlinge a ſtellt ſofort ein. 
Oui f geſucht. Gu Lübglgegen bel] Air Gelbgießerei können ſofort eintreten bei 3 4 d . auf dem We ae 

und Ottilie Templin. 4. Schiffer Johann te Jeugniſſe abzugeg Ka Koma Hildebraun t, dem Wege von der Breiteftraße nach dem 

Kowalikowski u. Wiuwe Marie Giering geb. Herrn Sattleemeſſtier Puppel Heiligeift| gl) 1 W i J 1 Aliſtadtiſchen Kirchhof und durch's Glacis 

Kaminski. N ſtraße. Lohn nach Webereintunft. 2 Tenpelfike, ein 7 Nr. 42, ein Momtwp bei Wowrazlow. verloren worden. Abzugeben gegen an⸗ 
d EHeigliehungen : 15 Wohn., 2 fid1. 3. Waller. u, Zub.] “ Männerſitz Nr. 5 find zu kaufen bei in ki. möbl. Zimmer von jofort zu gemeſſene Belohnung in der Exped. d. Ztg. 

eine. m. Waſchk. z. 1. Oet z. verm. Bäckerſtr. 3. Max Marcus Neuſtadt 17. vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr. 2. Hierzu Beilage. 


Dru und Verlag der Rathsbuchdruckerel 
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Beilage d. 


Wer wird ſiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck N nn vorbehalten.) 
N Fortſetzung.) 
. eine volle Stunde, bis Georg aus der Ohn⸗ 
verluſt übers ſeine kräftige Natur hatte den enormen Blut⸗ 
Si 7 — N wie der Arzt ſagte. 
Liesbett ge n ihn niemand gefund pflegen,“ bemerkte Frau 
rd nen Sie ihn nicht nach der Stadt in's Hoſpital 
= Dort bat er Alles, was er braucht.“ 
Beſine ewiß wäre es das beſte,“ erwiederte der Arzt nach kurzem 
— — er kannte das feindſelige Verhältniß zwiſchen ihr und 
* Hohn und war, nachdem er erfahren, wie das fürchter⸗ 
= eigniß ſich zugetragen, ſehr bedenklich geworden. 
ir er Wind hatte ſich mittlerweile gelegt, die Sonne ſandte 
e warmen Strahlen auf die herbſtliche Erde herab. 
f „Sie können unſern Federwagen nehmen, Herr Doctor!“ 
a — wan kun und: jo viele Betten bekommen, wie 
k Die ganze Strecke iſt Chauſſee und das 
Hoſpital liegt ja gleich vor 5 Stadt“ 9 7 
9 Du Arzt nickte, er ſah es dieſem ſtarren, todtenbleichen Ge: 
Ran » welchem die von Thränen gerötheten Augen unheimlich 
— 1 zu deutlich an, daß Georg nicht nicht ſicher 
we ee Dache war, und daß die Frau ſich jelber 
; Süden ſuchte. nung vor einer verbrecheriſchen That zu 
e Alternative, in welche der ewiſſenhafte M ſich 
dadurch gehrän r gewif hafte ann ſi 
gt ſah, war ei 
baue dare — 71 eine recht peinliche, doch wählte 
eit erklärte, de i 
8 n Schwerverwundeten ſelber nach dem Hoſpital 

Als er ſich dann zu dem kranken Kamp begeben wollte, faßte 
ihn e welcher auch Frau Lisbeth bereits inſtrutrt hatte, ab 
übe hn zu bitten, den Kranken vorderhand noch in Ungewißheit, 

er den Tod ſeines Knaben zu laſſen. 
a „Ich war vorhin bei ihm,“ ſetzte er ſeufzend hinzu, „um 
. al um den Buſch herum zu horchen, erſchrak aber nicht wenig 
arüber, wie er ſchon die Verwundung des Kleinen, die ich natür⸗ 
lich nicht ſo gefährlich hinſtellte, aufnahm. Wenn er ſeinen Tod 
en es er ihm, Herr Doktor!“ 

„Darin mögen Sie recht haben, Herr Vogler!“ erwiderte 
der Arzt, ich habe auch ſchon meine Beſorgniß darüber gehabt. 
Er AR unerhört ſchwach und geht jo wie fo in kurzer Zeit 
aus wie ein Licht. Schenken wir ihm alſo noch die paar Tage, 
nur muß ſich die Frau ſich mit dem Begräbniß in Acht nehmen, 


das minder Gefährliche, indem er ſich 


genug ſind. 

„Ich werde dafür ſorgen, Herr Doktor,“ verſicherte Vogler, 
was der Arzt nur mit einem vieldeutigen Lächeln beantwortete. 
Fünftes Kapitel. 

Vierzehn Tage waren ſeit dieſem ſchauerlichen Ereigniß im 
Kamphauſe vergangen. Der Kranke welcher nach und nach die 
angebliche Schuld ſeines älteſten Sohnes durch Vogler erfahren 
hatte, brütete ſtill vor ſich hin, zumal er noch immer in dem 
Wahne lebte, daß ſein kleiner Wilhelm ſehr krank darniederliege 
und vielleicht ſein Leben lang einen ſiechen Körper behalten werde, 
während Georg, deſſen Transport glücklich bewerkſtelligt war. jeden⸗ 
falls ſeine volle Geſundheit wieder erhalten würde. Er hatte es 
meiſterhaft verſtanden, der ſchlaue Matthias Vogler, den todtkranken 
Mann ſeinem Plane gefügig zu machen und ihm die Ueberzeugung 
beizubringen, daß er eine Todſünde gegen Frau und Kind begehe, 
wenn er den verbrecheriſchen Georg, den Gott ſofort gezüchtigt 
hatte, zum Erben des Hofes mache, welcher unbedingt laut 
Teſtament in ſeine brudermörderiſche Hand übergehen werde. 

Eines Tages wurde der Notar wiedergeholt, um ein neues 
Teſtament aufzuſetzen, worin Georg vollſtändig enterbt wurde, 
während der kleine Wilhelm und nach ſeinem Tode die Mutter 
deſſelben zu Univerſalerben des ganzen Nachlaſſes ernannt wurde. 

Der Notar, welcher durch Vogler über des Kranken Unkennt⸗ 
niß in Betreff des todten Kindes verſtändigt worden war, wollte 
anfangs von einer weiteren Verheimlichung dieſer traurigen Sach- 
lage nichts hören, ſondern beſtand darauf, den unglücklichen Vater 
vorher darüber aufzuklären, weil es ſich um ein wichtiges Akten⸗ 
ſtück handele, deſſen Verdunkelung ihn ſelber auf die Anklagebank 
bringen könne. 

Natürlich konnte jetzt nur noch von einem Teſtament zu 
Gunſten der Wittwe die Rede ſein, wenn alſo der Name des 
todten Knaben darin genannt werden ſollte, ſo war das nichts 
weiter als eine Täuſchung, eine Spiegelfechterei, zu welcher er unter 
den gegebenen Verhältniſſen erſt die gerichtliche Zuſtimmung er⸗ 
langen müſſe. 

Vogler ließ ſich durch dieſe Einreden nicht erſchrecken, ſo nahe 
am Ziel ſollte Alles wieder in Frage geſtellt werden? 

„Ich ſehe überhaupt nicht ein, wodurch eine Aenderung des 
Teſtaments, die eine vollſtändige Enterbung des einzigen Sohnes 
und Haupt-Erbberechtigten bezwecken ſoll, zu rechtfertigen iſt. 
Soll der junge Mann etwa dafür ſo ſchwer beſtraft werden, weil 
er bei dem Rettungsverſuch ſeines Stiefbruders zu einem Krüppel 
geworden iſt? Denn lahm wird der Burſche zeitlebens bleiben, 
wie mir die Aerzte verſicherten.“ 

„Hat er dieſes Rettungswerk vielleicht ſelbſt erzählt ?“ fragte 
Matthias Vogler mit einem ſonderbaren Lächeln. 


„Natürlich hat er das, und darnach verhält ſich die 
Geſchichte ganz anders. Der Junge iſt in dem Boot allein 
geweſen.“ f 
„Ach, wie war denn das nur möglich, Herr Notar!“ ſagte 
Vogler mit demſelben ſonderbaren Lächeln. „Ich weiß, daß die 
Kette von dem Kinde in keiner Art und Weiſe abgelöſt werden 
konnte, daß eine fremde Hand es alſo gethan haben muß. Daß 
Georg Kamp aber ſeinen Stiefbruder ebenſo ſcheel anſah wie 
ſeine Stiefmutter, das weiß ganz Rundheim.“ 
Der Notar ſah ihn förmlich entſetzt an. i 
„Sie reden da ganz abſcheuliche Dinge,“ bemerkte er nach 
einer Weile, „haben Sie das ſchon weiter erzählt? — Vielleicht 
dem Kranken im Kamphauſe oder ſeiner Frau? — Dann wird 
mir dieſes neue Teſtament allerdings erklärlich. Dergleichen 
ſchauerliche Geſchichten muß man aber beweiſen können.“ 
„Ich glaube, Herr Notar,“ erwiderte Vogler mit einer 
ebenſo würdigen als gekränkten Miene, „daß man mich ſchon ſeit 
vielen Jahren als einen redlichen und beſonnenen Mann kennt, 
der nichts behauptet, was er nicht beweiſen kann. Nun wohl der 
Gedanke, in Zukunft einen vorſätzlichen Mörder als Herrn des 
Kamphofes zu ſehen, war für mich ſo ſchrecklich, daß ich es für 
meine Pflicht hielt, den Kranken zu einem anderen, gerechteren 
Teſtament zu veranlaſſen. Mein Gewiſſen ließ mir keine Ruhe,“ 


ſetzte er ſcheinheilig bi 
gte einheilig hinzu. (Fortſetzung folgt.) 


Tollwuth. 

Da vor einigen Tagen in unſerer Nachbargemeinde Mocker 
bei einem nicht angekettet geweſenen Hunde die Tollwuth feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, was zur Folge gehabt hat, daß nicht nur über 
Mocker und die angrenzenden Ortſchaften, ſondern auch über den 
Stadtbezirk Thorn die Hundeſperre verhängt werden 
mußte, ſo wird es gewiß von Intereſſe fein, diejenigen Ergebniſſe 
zu erfahren, welche über die Kennzeichen der Hunds⸗ 
wuth durch langjährige Erfahrungen der Berliner kgl. Thier⸗ 
arzneiſchule ſich herausgeſtellt haben. 

Die Tollkrankheit der Hunde kommt nicht allein bei großer 
Sonnenhitze oder bei ſtrenger Winterkälte vor, wie viele Leute 
glauben, ſondern ſie entſteht in jeder Jahreszeit, und zwar direct 
aus Urſachen, welche man noch nicht kennt, oder durch Anſtecken 
vermittelſt des Biſſes von tollen Hunden. Auf die letztere Weiſe 
kann die Krankheit von einem tollen Hunde zu jeder Zeit auf viele 
andere Hunde übertragen werden. Unrichtiger Weiſe glaubt man, 
daß Hunde mit ſog. Wolfsklauen, Hündinnen und operirte Hunde 
nicht toll werden können; die Erfahrung lehrt aber, daß auch dieſe 
Thiere, im Fall ſie von einem wuthkranken Hunde gebiſſen werden 
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nicht gegen die hierbei mögliche Anſteckung geſchützt find. Waſſer⸗ 
ſcheu, ein ſehr auffallendes Symptom bei den in die Wuthkrank⸗ 
heit verfallenen Menſchen, fehlt bei dieſer Krankheit ſo gänzlich, 
daß man ſagen kann: „Kein toller Hund Sift waſſerſcheu“. Der 
Durſt iſt zwar bei vielen nur gering, aber alle lecken oder trinken 
Waſſer, Milch ꝛc.; einzelne tolle Hunde ziſt ſogar durch Waſſer 
geſchwommen. Die allgemeine Annahme, daß tolle Hunde Schaum 
vor dem Maule haben ſollen, iſt ganz unrichtig, denn die meiſten 
ſolcher Hunde ſehen um das Maul ganz ſo aus, wie geſunde; 
nur diejenigen von ihnen, denen die Kaumuskeln ſo erſchlafft ſind, 
das ihnen das Maul offen ſteht, laſſen etwas Speichel oder 
Schleim, aber nicht Schaum aus dem Munde fließen. Ebenſo iſt 
es unrichtig, daß tolle Hunde beſtändig geradeaus laufen und daß 
ſie immer den Schwanz zwiſchen den Hinterbeinen geborgen halten. 
Die wirklichen Merkmale der Hundswuthkrankheit 

ſind folgende: Die Hunde zeigen zuerſt eine Veränderung in 
ihrem gewohnten Benehmen, indem mandefvon ihnen mehr ſtille, 
traurig oder verdrießlich werden, mehr; als ſonſt ſich in dunkle 
Orte legen, andere dagegen ſind mehr unruhig, reizbar und zum 
Beißen oder Fortlaufen geneigt. Viele wuthkranke Hunde ver⸗ 
laſſen in den erſten Tagen der Krankheit das Haus ihres Herrn 
und laufen mehr oder weniger weit davon, ſie kehren aber dann, 
wenn ſie nicht daran gehindert werden, nach etwa 24 bis 48 
Stunden wieder zurück. Die meiſten dieſer Hunde verlieren ſchon 
in den erſten zwei Tagen der Krankheit den Appetit zu dem ge⸗ 
wöhnlichen Futter, aber ſie verſchlucken von Zeit zu Zeit andere 
Dinge, z. B. Torf, Erde, Stroh, Holz, Lappen etc. Alle tollen 
Hunde zeigen eine andere Art des Bellens; ſie machen nämlich 

nicht mehrere von einander getrennte Laute oder Schläge der 

Stimme, ſondern nur einen Anſchlag und ziehen den Ton etwas 

lang und in die Höhe. Dieſe Art des Bellens iſt ein Haupt⸗ 

kennzeichen der Krankheit. Manche Hunde bellen ſehr viel, andere 
ſehr wenig. Bei den erſteren wird nach und nach die Stimme 

heiſer. Faſt alle tollen Hunde äußern eine größere Beißſucht; 
dieſe tritt gegen andere Thiere eher und mehr hervor als gegen 
Menſchen, iſt aber zuweilen ſo groß, daß auch ſelbſt lebloſe 
Gegenſtände nicht verſchont werden. Doch behalten die Thiere 
hierbei oft noch ſoviel Bewußtſein, daß fie ihren Herrn erkennen 
und ſeinem Zuruf folgen; zuweilen verſchonen ſie aber auch ihn 
nicht. Bei manchen tollen Hunden findet ſich gleich beim Eintritt 
der Krankheit, bald im weiteren Verlaufe derſelben eine lähmungs⸗ 

artige Erſchlaffung der Kaumuskeln ein, und infolge hiervon 

hängt der Unterkiefer etwas herab und das Maul ſteht etwas 

offen, doch können auch dieſe Hunde von Zeit zu Zeit noch 

beißen. Alle tollen Hunde magern in kurzer Zeit ſehr ab, ſie 

bekommen trübe Augen und ſtruppige Haare, ſie werden nach etwa 
5 bis 6 Tagen allmälig ſchwächer im Kreuz, zuletzt im Hinter⸗ 
theile gelähmt und ſpäteſtens nach ſieben, acht bis neun Tagen 
erfolgt der Tod. — Es ergiebt ſich hieraus, daß die Erkennung 
der Hundswuth nicht immer leicht iſt. Es iſt daher jedem 
Beſitzer eines Hundes dringend zu rathen, daß er, ſobald an dem 

Hunde irgend welche Abweichungen ſeines gewöhnlichen Zuſtandes 
oder Verhaltens bemerkbar werden, ſchleunigſt einen Thierarzt zu 

ziehe. | 
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Locales. 


Thorn, den 19. Auguſt 1895. 
IFortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


U (Neuer Perſonenverkehrs⸗Tarif.) Am 
1. September 1895 tritt für die direkte Beförderung von Per⸗ 
ſonen und Reiſegepäck zwiſchen Stationen der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen und der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn an Stelle 
des bisherigen Tarifs vom 1. Auguſt 1894 ein neuer Tarif in 
Kraft. Durch denſelben erfährt der direkte Perſonenverkehr in 
Folge Einführung von Rückfahrkarten eine weſentliche Erweiterung. 
In den Tarif ſind ferner Beförderungspreiſe für eine Reihe 
neuer Stationsverbindungen dem hervorgetretenen Bedürf⸗ 
niſſe entſprechend aufgenommen worden 

x [Anftellung von Forſtkaſſenrendanten.] Der 8 
12 der Regierungsinſtruktion vom Jahre 1817 iſt durch 
Kabinetsordre dahin geändert worden, daß die Anſtellung der 
Forſtkaſſenrendanten künftig nicht durch die Regierungen erfolgt, 
ſondern dem Miniſter für Landwirthſchaft 2c. vorbehalten bleibt. 

+ [Nationalitäten in den Oſtpro vin zen.] In Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und Poſen geſtaltet ſich das Verhältniß 
des rein deutſchen Elements zu den Angehörigen anderer Stämme 
wie folgt: Oſtpreußen hat unter ſeinen zwei Millionen Einwohnern 
vier Fünftel Deutſche, ferner etwa 120 000 Lithauer, 400 Kuren 
und 340 000 polniſch ſprechende, aber evangeliſche Maſuren, 
ſchließlich 700 griechiſch⸗katholiſche Philipponen aus Rußland, doch 
nehmen in dieſer Provinz die Polen und Lithauer ſtetig ab. 
Unter den 1400000 Einwohnern Weſtpreußens find 450 000 
Polen und Kaſſuben, alſo etwa ein Drittel, von den 1 800 000 
Einwohnern der Provinz Poſen ſind rund die Hälfte Polen. 
Was das Religionsverhältniß anbetrifft, jo kommen in Oſtpreußen 
auf 855 Proteſtanten 131 Katholiken und 7 Juden, in Weſt⸗ 
preußen auf 475 Proteſtanten 500 Katholiken und 14 Juden 
und in Poſen auf 309 Proteſtanten 664 Katholiken und 26 
Juden. 


Vermiſchtes. 


Eine „Leichenfledder“⸗Geſchichte mit komiſchem Anſtrich 
paſſirte in einer der letzten Nächte auf dem Alexanderplatz in Berlin, gegenüber 
dem Polizei⸗Präſidialgebäude, Ein in der Nähe deſſelben wohnender Schank⸗ 
wirth, bei dem Herren und Damen aus „Berlin bei Nacht“ verkehren, pflegt 
der Kriminalpolizei zuweilen werthvolle Dienſte zu leiſten. Zu feinem Spe⸗ 
zialfach hat er ſich die Entlarvung von Leichenfledderern auserkoren. Als er 
in der fraglichen Nacht von einer ſchweren Sitzung ſeines Kriegervereins heim⸗ 
kehrte, begegneten ihm auf dem Alexanderplatze der Nachtwächter des Reviers 
und eine Schutzmannspatrouille. „Jetzt!“ machte der biedere Schankwirth mit 
geheimnißvoller Miene, „ſtört mich nicht, — ich will mal wieder einen Leichen⸗ 
fledderer abfaſſen.“ Geſagt, gethan; er läßt ſich auf einer Bank nieder, ſchließt 
die ſchon etwas klein gewordenen Aeuglein und harrt der Dinge, die da kommen 
ſollen. So verging ein Viertelſtündchen. Die Wächter der öffentlichen Ordnung 
kehrten zurück, um nachzuſchauen, ob ſich „ſchon etwas gefangen habe.“ Doch 
wer beſchreibt ihr Erſtaunen? Dort „hängt“ der brave Schankwirth über der 
Lehne und ſchnarcht, daß der Erdboden zittert. Auf dem Oberſchenkel hat der 
Schläfer einen großen weißen Fleck. Bei näherer Betrachtung entdeckt man 
dann die Beſcheerung. Leichenfledderer fie ihres „Amtes“ gewaltet und 
dem Kühnen die Taſche mit dem wohlgefüllten Portemonnaie aus dem Bein⸗ 
kleid geſchnitten! In dem Geldbehälter befanden ſich 150 Mk., und auch die 
ſchwere goldene Uhr „nebſt dito. Kette“ waren dem „Schankwirth „ſauber ab⸗ 
geknöpft“ worden. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck in Thorn. 


Seit genau 25 Jahren, todt“, laut einer Beſcheinigung, die 
er ſorgſam aufbewahrt und geſtern, als an ſeinem 25. Page 2 
vergnügt herumgezeigt hat, iſt ein Berliner Schutzmann, der hoch zu Roß, von 
wehendem Barte umwallt und mit dem Eiſernen Kreuze geſchmückt über das 
Wohl und Wehe der Friedrichſtraße zu wachen hat. Als Grenadier des 11. 
Regiments, von dem er in dem ſchönen Gedichte des Mecklenburgers Gädike 
heißt: „Wer waren die Helfer von Vionville? — Die ſchleſiſchen Bataillone“, 
war er in dem dreiſtündigen Kampfe, der den „Elfern“ 47 Offiziere und 1119 
Mann koſtete, „geblieben“. Er hatte einen Schuß in den Kopf bekommen und 
galt für todt, jo daß auch an feine Angehörigen in der üblichen würdigen und 
theilnahmsvollen Weiſe die Mittheilung erging, er ſei im treuen Dienſte für 
ſein Vaterland gefallen, und er in der offiziellen Todtenliſte aufgeführt wurde. 
Nun ſtraft aber der kraftſtrotzende, 48 jährige Mann dieſe beiden Dokumente 
Lügen, denn er kam bei Vionville nach ein paar Stunden wieder zu ſich und 
wurde zufällig von der Sanitätsabtheilung eines ganz anderen Truppentheils 
mitgenommen, und er genas vollſtändig, 5 daß er nach Verlauf einiger Wochen 
ſein Regiment wieder aufſuchen konnte, bei dem manche erſt mit großer Ver⸗ 
wunderung und dann, als man ſich überzeugt hatte, daß er „es wirklich war“, 
mit größter Freude aufnahm. Den Todlenſchenn will er ſeinen Kindern, wie 
er hofft, erſt nach ſehr langer Zeit hinterlaſſen; denn er ſagt, daß, jo gern er 
auch vor 25 Jahren für das Vaterland geſtorben wäre, für das Vaterland zu 
leben viel 1 ift, troß Rheumatismus und anderer Sorgen. 

Ein bureaukratiſches Stücklein. Wie wenig geeignet 
und geneigt der deutſche Bureaukratismus iſt, aus ſich ſelbſt her⸗ 
auszugehen und ſich neuen Verhältniſſen anzupaſſen, — eine Er⸗ 
ſcheinung, die ſich leider auf kolonialem Gebiet in ſo bedauerlicher 
Weiſe fühlbar gemacht hat, — davon erzählt der bekannte Rei⸗ 
ſende Otto Ehlers folgende ergötzliche Geſchichte. Ehlers be⸗ 
fand ſich vor mehreren Jahren in Tibet und ſandte — als Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie⸗Offizier — von dort aus ein Urlaubsgeſuch nach 
Berlin, zu dem er eine nach europäiſchen Begriffen allerdings 
auffallende Art von Papier benutzte, wie er ſie eben im Himalaya⸗ 
Gebirge gerade zur Verfügung hatte. Da leider für Kanzleipapier 
in Tibet keine Verkaufsſtellen beſtanden, ſo ſah ſich Ehlers eben 
zur Benutzung einer anderen Papierſorte genöthigt, auf der ſich 
indeß auch ganz deutlich ſagen und erkennen ließ, was er mit 
ſeinem Geſuch bezweckte. Nichtsdeſtoweniger lautete die Antwort 
dahin, daß man ihm anheimgebe, ſein Geſuch auf vorſchrifts⸗ 
mäßigem Papier zu wiederholen, und ſo dauerte es denn auch 
richtig dreiviertel Jahr, bis Ehlers den erbetenen Urlaub hatte. 

Am Sedantag gewährt die Stadt Charlottenburg bei 
Berlin eine Art Ehrenſold bedürftigen Veteranen aus den drei 
40260 Selögügen bezw. deren Hinterbliebenen in Höhe von etwa 

ark. 


Literariſches. 

Das Koſtümfeſt in Sansſouci, das der Kaiſer jüngſt zu 
Ehren des Altmeiſters Menzel veranſtaltetete, veranſchaulicht a 00 25 Er 
der „Modernen Kunſt“ (Berlin W, Verlag von Rich. Bong). Das 
Zickzack enthält diesmal eine beſondere Fülle 3 und Illuſtrationen 
von aufſehenerregenden Zeitvorgängen. Unter den Kunſtblättern heben wir die 
in zwei diskreten Farbentönen gehaltene Wiedergabe der reizenden Hecht' ſchen 
Skulptur „Pan und Bacchantin“, ſowie das großartige Bild „Der Angriff der 
Maedonalds“ von Harrington Mann hervor, 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


